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Umwälzung tn der 

WeNdandettpoNiN 

Die Aera des H a n d e l A l i b e r a-
l i s m u s in der Geschichte der internatio-
italen Handelsbezie'hungen europäischer Län 
lder war eine verhältnismäßig kurze Perio« 

Sie begann m t̂ dem französtsch-englischen 
Handelsvertrag von 1660, dem,sogenannten 
Cobden-Vertrag, der zum Ausgangspunkt 
eines weitverzweigten Systems westeuropäi
scher Handelsverträge wurde. Die Grundla
gen dieses Vertragssystems bleiben im gro
ßen und ganzen biS zum Ausbruche deS 
Weltkrieges in Kraft. Äine Grundsätze wa
ren: weitestmöglî  Außenhandelsfreiheit, 
die keinen anderen Restriktionen, außer den 
Zöllen, unterliegt; niedrige ZndustriezSlle; 
möglichst keine AgiarMe; Ausschaltung der 
C^portprämien und des sogenannten Dum
pings; Tarifverträge, die die Freiheit der 
Zollgesetzgebung einzelner Länder und die 
Einführung autonomer Zölle beschränkten; 
Langfristigkeit der Handelsverträge und end-
lich die bekannte MeiftbegüiiMgungsklausel. 
die das ganze VertragSshstent des interna
tionalen Handels krönt«. 

Die erwähnten Grundsätze würden zwar 
von den europäischen Ländern nicht immer 
und nicht im gleichen Maße befolgt. Sowohl 
Deutschland wie Frankreich bekehrten sich in 
den 80iger und 9Viger Iahren des vorigen 
J a h r h u n d e r t s  z u r  P o l i t i k  d e r g e m ä ß i g -
ten Schutzzölle. In großen Zügen 
konnte man die f r e i h ä n d l e r i s ch e 
Politik im europäischen Handelsverkehr bis 
zum Kriege als tonangebend betrachten Das 
glanzende Beispiel des freihändlerischen 
England wurde von den meisten Ländern 
als Endziel der eigenen Entwicklung betrach« 
tet. Das zerrissene und zerstitckelte Nac  ̂
kricgseuropa wurde von einer p r o t e k« 
t i o n t st t s ch e n Welle überflutet. Man 
kann behaupten, daß alle Grundlagen, auf 
die sich das Borkriegssystem der westeuropäi
schen Handelsbeziehungen stützte, ins Wan
ken geriete,: und einer nach dem andern 
ausgeschaltet wurde. 

Vor allem wurde der Grundsatz der Frei 
heit des internationalen HandelsveriehrS 
durchbrochen. Abgesehen Außenhandels 
Monopol, mit dem s^ich die Sowjet-Union von 
der übrigen Welt trennte, wurden  ̂auch in 
den westeuropäischen Ländern viele E ̂  n-
und Ausfuhrverbote erlassen. 
Nicht nur der Warenverkehr, auch der Ka-
pitalverkehr unb  ̂ sogar der Mens<^nverkehr 
wurde erschwert. Vme Reihe strenger Zoll-, 
Transport-, Quarantäne- und Schutzvor
schriften belasteten den Handelsverkehr. 

Ter Grundsatz niedriger Zölle für indu
strielle Erzeugnisse wurde gleichfalls durch
brochen. England und unter den kleine
ren Staaten Dänemark, Holland, Norwegen 
und Portugal halten jetzt an den Grundsät
zen des Freihandels fest, wobei der Ueber-
gang Englands tnS Lager der Gchu tz-
z l l n e r schon in der nahen Zukunft 
kaum mehr verhindert werden kann. Die 
jetzige akute Weltwirtschaftskrise verschärft 
die schutzzöllner^schen Tendenzen in allen 
Ländern. DaS Genfer Abkoinmen über d^e 
sogenannte Zollabrüstung ist ein Stück Pa» 
Pier geblieben und vermocht« die protektio-
nistische Welle nicht zu hsminen. 

Unrettbar verloren 
Btsder tso Tote au< ver Grube Alsvors geborgen 

92 Bergleute verfchMtet - «rfache der Kataftropbe 

ungeklärt 

vis he«tß «ittag «trhe« aus dem Berg, 
werk, in welche» sich gester« die furchtbare 
Katastrophe zugetragen 1ö« Leichen ge 
bsrge». «S besteht keine «usficht mehr, die 
Ugch untertags befindlichen 82 Bergleute 
lebend berge« zu kVnnen. In den Lazaretten 
liegen 99 verletzte Arbeiter. In den letzte« 
Etunden konnte« die Rettungsmannschaften 
«ur noch Tote bergen. 

Die Ursache ber furchtbare« Katastrophe 
ist «och im«»er ««geklärt. Die Bergwerks» 
verwaltuug teilt mit, das  ̂ alle Munitions
lager unversehrt gedNeben find. Darnach 
»ürbe eine Dynam!texplofio« ausgeschlossen 
sein. Auch Schlchpvetter oder eine Kohlen» 
st»ube«ploflo« kommen nicht in Frage. Der 
Sxplofion r̂tz bürste somit außerhalb der 
Ge«be liegen. Dafür sprechen auch die surcht 
bare« oberirdische« venickstungen. Zahl» 
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reiche Zeuge« erküre«, «ur ei«e« einzi
ge«, allerdings furchtbare« Vchlag gehört 
z« haben. 

T^S Vierkwürbigste an ber Katastropl/e 
ist, daß die aus noch unbekannte« Ursache« 
entstandene Explosion im Förderschacht «nd 
beffe« nächster Umgebung neben der ober» 
irüsche« r̂störung ihre Wirkung auch iu 
de« 4SV Meter ties in der Erde liegenden 
Stollen h«tte. 

Der ungeheure «etl>st an Menschenleben 
ist vor allem barauf zurückzuführen, das» 
die untere« GtoUe« rei«e« unmittelbaren 
»weite« Ausgang hatten, so daß die dort 
eingeschlossenen Bergleute «ach Zufchiittung 
des Hauptschachtes nicht «lehr nach der ei
nen oder anderen Seite sich zurückziehen 
koa»te». 

Keine Nachricht 
aus Äezersko 

LM. I e z e r s k o, 82. Oktober. 
Bis heute mittags liegt noch keinerlei 

Nachricht über den Erfolg der V0n der Gen
d a r m e r i e  e i n g e l e i t e t e n  V e r f o l g u n g  
d e r  b e i d e n  e n t w i c h e n e n  V e r b r e 
cher vor. Die Patrouillen streifen unaus
gesetzt das ganze Grenzgebiet ab und durch
suchen jeden Winkel. 

^Sgleichen konnte die Identität 
de s  v o m  G e n d a r m e r i e k o r p o r a l  M e  ̂  l i ö  
im Tale bei P o d l o g erschossenen Bandi
t e n  b i s h e r  n o c h  i m m e r  n i c h t  f e s t g e 
stellt werden. Es liegen zwar noch kei
ne Beweise vor, doch geht die allgemeine An 
nähme dahin, l>aß es sich um die drei Ban
diten handelt, die vergangenen Freitag a-
bends in das Hauptzollamt in Lsubljana ein 
gedrungen waren und den Kassier P a n t e-
l i ̂ erschossen hatten. 

Man erwartet, daß im Laufe des Nach  ̂
mittags mehrere der an die Grenze abge
sandten Gendarmeriepatrouillen zurückkeh
ren werden, worauf über das Schicksal der 
geslüchteten Verbrecher, von denen einer be
kanntlich verletzt worden ist, etwäs mehr be
kannt werden dürfte. 

Btlgltn o«oen das 

SvwMdumvlno 

RO. Brass , l, Oltobsr. 
Die Regierung faßte den Beschluß, schar

fe Maßnahmen gegen das russische Dum
ping zu ergreifen, um dadurch die hecr-
slhende Wirtsch t̂Skrife zu lindern oder zu
mindest eine Verschärfung derselben zu ver
hindern. Die Regierung legte dem König 

ein Dekret zur Unterzeichnung vor, wonach 
für den Tranfit oder die Einfuhr russischer 
Waren Einfuhrscheine vorgelegt werden 
müssen. A-uf diese Weise wird ^e russische 
Wareneinfuhr genau teaussichtigt 

Klrchendiwen« 

fgr Kvnlg Bortt 

LM. Rom, 22. Oktober. 
Der königliche Hof erhielt vom Papst die 

Mitteilung, womit die Trauung der Prin
zessin Giovanna mit dem builgiarischen Kö-
n'ig Boris unter den Bedingungen deS ka
nonischen Rechtes gestattet wird. 

Deikmol Mr die v»ningltlckl»n 

«ufWUer 
RO. P a r i s, 22. Okto'ber. 

Die französische Regierung beschloß, an 
der Stelle, wo' das englische Luftschiff „R. 
101" bei BeauvaiS verunglückt ist, ein schö
nes Denkmal zu errichten, um auf diese 
Weise die Opfer der schrecklichen Katastro
phe zu ehren. 

Ableben eines fpanilchen 
Seneraweterans 
LM. M a d r i d. 22. Oktober. 

Im Alter von 91 JaHren ist der letzte 
spanische Gouverneur von Kuba und spä
tere Clhef des Generalsbabes, ^^eral Va
lerien Weyler gestorben. Der General 
iv«r im Jahre ISVS Kommandant der spa
nischen Armee, die den Aufstand in Kuba 
niedergeworfen hatte. Im Jahre 1922 wur
de Wepler nach Marokko entsandt, wo er 
einen neuen P  ̂st» Vie Bekämpfung der 

aufständischen Eingeborenen entwarf. Fünf 
Jaihre später kam der General vor das 
Kriegsgericht, da er in eine Verschwörung 
gegen den Ättador Primo de Rivera ver
wickelt war; Weyler wurde freigesprochen. 

Börsenberichte 
L j u b l j a n a, 22. Oktober. Devise«: 

Berlin 1345.50, Budapest S38L0.. Zürich 
1095.90, Wien 796.60, London 274.32, New 
yor* V6.33, Paris 221.59, Pr  ̂ 167.46, 
Triest 295 30. 

Z ü r i c h ,  2 2 .  O k t o b e r .  Devise«: Beograd 
9.1275, Paris 20.26, London Ä).0275, Ne'.v 
York 514.95, Dtailand 26.96, Prag 15.28, 
Wien 72.69, Budapest V0.S0, Berlin 122.76. 

Das Epos der Azteken. 

In Mexiko, deni Lande der Azteken, hat 
man durch Ausgrabung viele interessante 
und kostbare Altertümer ans Tageslicht ge
fördert, die Zeugnis ablegen von der weit 
entwickelten Killtur dieses Naturvolkes. Ein 
kanadischer Gelehrter, der an der Unwerfî  
tät Mexiko Pro-fessor der Azteken^prachs 
und Literatur ist, veröffentlicht jetzt unter 
d?m Titel: „.D  ̂Sang des Queßalcoatl" 
eine Sammlung von epischen AHteken-Dich« 
tungen, die er ins Eriglische übersetzt hat̂  
Professor Cornyn gibt in einem Bormori 
dieses Buches an, daß sich diese Dichtungen 
durch Generationen von Mund zu Mun!» 
fortgepflanzt haben uni» zum evsten Mal« 
von einem spanischen FanziÄaner-Miönch 
im Jahre 1529 gesammelt wurden, acht Iah 
re nach der Eroberung Mexikos durch die 
Spanier. Hauptsächlich befaffen sich dies« 
Dichtungen mit den Göttern der alten In-
dimer. Sie spielen in Tula, der alten Haupt 
stadt der Azteken und sind ungefähr im Jah
re 1000 entstanden. Sie beha^^eln einm 
Streit des Gottes der Winde, Quetzalcoatl 
mit seinem eifersüchtigen Bruder Ätlaca» 
huan, dem Gott des Mondes, der Wf0llg« 
dieses Ka-mpfes Tula verließ. 

Deutsche WohlfahrtSbriesmarte« 19Z0. 
Mit 1. November 1930 werden in Deutsch 

land vom Reichspoftnrimsterium neue Wohl 
faihrtSbriefmarken ausgegeben. Es gelangen 
zur Ausgate: die S-, 15-, 2ü- und 50-Psen-
nig-Marke mit dem Aufschlag von 4, resp. 
5, 10 nnd 40 Pfennig nach der Reihenfoll̂  
Dieser Ausschlag fließt dem WohlfalhrtSfonds 
„Nochivfe" unter dem Motto „Mr unser« 
Mütter — für unsere Jiugenö!" Diese 
Postwevtzeil!̂ n, in musterMtigem Stahl
stich hergestellt, stellen sch  ̂ >Aüdlt>ebilder 
dar, und zjw<rr die erste: Aachen. Müitfter 
und Rathaus, weiters d«s unausbleibliche 
Brandenburger Tor lin Berlin, Marieniver 
der, Ordensscki'loß, und WürMrg, Main-
brücke unÄ Vcarienberg. Diese Marken »Ver
den vom obigen Datum bis zum 15. Jän
ner ausgegeben und haben im In- und Aus 
lande bis zum !Z0. Jun'i 1931 Gültigkeit. 
Wegen ihrer schmücken Ausführung werden 
sie nicht nur als Wohlfahrtsmarken, sonder« 
auch in Eammlerkveisen ftohe Au^ahms 
finden. 

Das Prinzip d e s  i n t e r n a 
tionalen Freihandels mit 
Agrarprodukten, daS schon vor 
dem Kriege besonders in Mitteleuropa swrk 
befehdet wurde, ist in den NachkriegSjahren 
immer mehr verdrängt woroen. Ho
he Agrarzollmauern erheben sich überall in 
Tuwpa. Exportprämien und Dmnpingaus-
fuhr stehen heutMtage im europ. Handels
verkehr auf der Tagesordnung. Langfristige 
und bindende Tarifverträge werden immer 
häufiger durch provisorische Vereinbarungen 
ersetzt. Die Dauer der Handelsverträge wur
de vor dem Kriege mit iO—12 Jahren be
messen. Heute werden Handelsverträge mei
stens auf die kurze Dauer von 2—3 Jahren 
geschlossen. Sogar Ein-Iabr-Perträl̂  bil

den keine Seltenheit mehr. Die meisten Lcin-
ber befürchten jede handelspolitische Bin
dung und drängen nach unbeschränkter Ent
faltung ihrer Zollpoliitik. 

Endlich wird die M e i st b e g ü n st i-
gungSklausel immer mehr durch 
die neuzeitliche Entwicklung verdrängt. Das 
s o g e n a n n t e  K o n t i n g e n t - S y s t e m  
beschränkt die Mrkung dir Meistbegünsti
gung immer mehr. Aber damit n^cht genug. 
Aus den letzten europäischen wirtschaftlichen 
Tagungen und Konferenzen gewimien im
mer mehr an Boden die Vertreter des 
Standpunktes, der ewe gänzliche Abschaffung 
der Meiftbegünftigungsklausel im europäi
schen Handelsverkehr erstrebt. Auf der Tri
büne der letzten Völkerbundstagung in Gens 

wurde diese Klausel von vielen Seiten schars 
bekämpft. Die Konfere»iz der europäischen 
Agrarstaaten, die iin August in Warsc  ̂
tagte, äußerte sich zugunsten der V o r-
z u g s z ö l l e. Die in London tagende bri» 
tlicl>e Reichökmlferenz beschäftigt sich eben
falls niit der Frage der Einführung von 
Vorzugszöllen im britischen Handelsverkehr. 
Derselbe C-edanke in Be^ug auf alle Länder 
Nord- und Älldaittlerikas wird zur Zeit i,-
U. S. A. debattiert. 

Wir sind Zeugen der Entstehung großer  ̂
regionaler wirtschastlicl)er Zusaunnenschlüsst 
auf d<'r ganzen Welt. Eine neue Aera del 
Wclthand<'lsvolitir hat damit begonnen. 



„Marwore? Zeitung  ̂ ?kumin«r W4 » DonnerStasi, den SZ. Oktober 

Llm die Vormacht im Orient 
StaUenisch-ruMche Bracke aber den Bal»a« und Orient 
S t a m H u l, Z2. Oktober 

Die Pr«ße bef«tzt fich aiBfAhrlich mU 
dem aWAe«jcheinltch von Jtalie« «ib de» 
Sowjet» a«^he«ben Was, «m Valk« 
eine» verlMIî n GtaatenbloA zu schaffen, 
der i« Verei» mit der Türkei eine feste 
Brücke zwischen Nam «nd Moskau bilden 
foll. Als fehlendes Glied in dieser Kette 
wird nunmehr Griechenlmid «mgefehen. Die 
Bemühungen der italienischen Diplomatie 
gingen in letzter nun dahin, auch 
Athen dazu zu bewegen, dem unter Füh
rung Roms stehenden Block der BalkMt. 
staaten, mit Ausnahme Jugoslawiens «nd 
Rumäniens felvstredeutz, beizutreten. 

Die diplomatischen Vefpr«ch«ngen sind 
schon soweit gediehen, daß die Unterzeich
nung eines entsprechenden SeheimvertrageS 
für die «llerniil̂  Zeit erwartet wird. Da 
mit im Achlmmeuhange steht jedensalls die 
flirdienächstenTage angesetzte 
Reise des MinisterprSsidenten B e « i z e-
l o S nach Ankara, wo der alte griechische 
Premier mit den HSchsten Ehren empfangen 
werden soll, mn so die alte Feindschaft 

zwifch» den Türke« «ich kriechen, die 
noch «ach Echwß de» Selttrieges mit den 
Waffe«, in d  ̂ Ha«d eina«»ßt gegenüber« 
getrete« fwö, »on der TqWwrdnung zu 
stellen. SS heißt, Ve«izeloS »erd« am L5. 
d. mit einem kriegsschiss vv« PiriiuS ab
reisen «nd in JSmid an der klMasiatifchen 
Küste von der gesamten türkischen Regie
rung empsangen werden, «m dann in 
einem Sosderzuge des Präfidente« «emal 
Pascha die Reife nach Ankara fortzusetzen. 
Das griechifche PreMro dementiert zwar, 
das  ̂ der M»isterprösident a« 2S. d. nach 
Ankara reifen werde, doch^diirfte sich das 
Dement! ««r auf das Datum, «icht aber 
auf die Reise felbst beziehe«. 

Gleichzeitig mit VenizeloS wird, wie in 
politifchen Kreifen «it aller Bestimmtheit 
versit̂ rt «»irb, auch der ««garische Mini-
ster̂ Ssldent Graf B « t h l e n der «euen 
Residenz der türkische« Republik einen 
Befuch abstatten. AnlStzlich des Besuches 
VenizeloS) und Bethlens in A»kara s'̂  
nun der FrenndschaftS. u«d Bü«d«isver-
ttag zmischeu der Tiirkei u«d Griecheuland 

««teffPichnet Mrdi»; vesgleiche< «erde» 
bei dieser GBegeßWt Pvischen den 
treter« der Tßtke  ̂Grilchenlauds, Italiens 
und A«bla«ds wiWzi Geheime Admachv« 
g<tt getroffe« werd ,̂ dte mehr ober w«i-
ger der EinkreifungSpolitik Roms dien-n 
falle«. Ss nnterlieO keim« Zweifel, daß 
das Znstmdekommen diefer Minif̂ rentre-
vue aus das Konto des ital enischen Ge. 
fandte» z« b«che« »st. Die italienifche Di. 
plomatie »mr  ̂ den letzten Monaten uir-
ausgesetzt an der Arbeit, die in Betracht 
kom«ende« Staate« am Balta« und im 
Orie«t gefügig zu mochsn «nd fie vor 
ihre« wage« ei»z«spa«ne«, um die Bor-
Machtstellung Roms am Baltan und im 
Vkahen Osten zu festigen. 

Einige Gtambuler VlStter verzeichnen 
auch das Gerücht, das  ̂ der Mi«!sterentrevue 
in «ukara auch der bulgarische Minister 
Büro» beiwohnen «rbe, was iedensaSs 
i« de« Jnte«tionm des Dra îehers im 
Orie«t, des riimische« «xponenteu, liegt. 
D.eses Gerücht wird jedoch bisher von zu
verlässiger Seite nicht bestätigt. 

Dos Scho ln England 
Die Wsshwzl»«« M»r«lorl»«»»«s»rech«»G»»« 

L o n d o n, 21. Oktober. lTelunion). 
Di« Mitteilungen des Washingtoner „Ti

me »"-Korrespondenten über die Bespre-
chungen führender amerikanischer Persön
lichkeiten in der Frage der interalliierten 
Kriegsschulden haben in der gesamttn eng-
listhen Presie lebhasten Widerhall gefunden. 
Allgemein wird t̂ont, daß der Besuch 
Schachts mit diefer Angelegenheit an sich 
zwar nichts zu tun habe, aber des früheren 
ReichSbankprüfidenten Anwefenheit in Am« 
rika, fo fiihrt die „Times" a«s, gebe d«n 
Amerikanern Gelegeicheit, von seinen kla
ren Ansichten etwas zu hören und fich über 
die wirtschaftlichen Z^gm und Probleme 
klar zu werden, die fich aus den Tribut-
za^ngen ergUen. I« den verschiedenen 
englischen Berichte« wird da«« aus die 
mlterschiediiche amerikanische Beurteilung 
des gesamten Fragenkom^ezes vom politi
sche»,, sinanziellen und wirtschaftlichen 
Äandpunkt ^ngewiefen. R«i« stimmungS-
mäßig find die Ausführungen des „Daily 
Telegrajch" vom besonderen Jnteresie. Die 
Regierung in Wafhingto« möge wohl füh
le«, daß eine Reuregelung der gefamten 
Schuldeulsvage i« dkfem Augenblick sehr 
nützlich fein werde. Die große Mehrheit 
der ««»rikanifchen Oeffentlichkeit zeige hie-
für jedoch zur Zeit wenig Jnterefse und sei 
z«« gro  ̂ Teil auch einem derartigen 
Schritt abgeneigt. Bom politischen Stand» 
pnittt aus sei ein derartiges Borgehen 
daher beinahe gesährlich. Man dürse auch 
«iiP vergesst, daß die amerikanische Re
gierung sich zur Deckung des voraussicht
liche« ^hlbetrages im Staatshaushalt 
weitgehend aus die alliierten Zahlungen 
verlasse ««d «ach Lage der Dinge sei eine 
Steuererhöhung nicht ausgeschlossen. Wenn 
dann nachgewiesen werden köimte, daß 

diese Steuererhöî ngen hervorgerusen wür 
de« durch das Ausbleiben der alliierten 
Schuldenzahluuge«, so würden die verant
wortliche« poiitise  ̂ Parteien bei den 
Wahle« zweifellos eine Niederlage erleiden. 
Die »Times" betont sehr stark die fina«. 
zielle uud wirtfchaftlî  Seite der ^age. 
In der Eity habe man sich immer gewei-
gert, zuzuge ,̂ daß das derzeit giltige 
Schull̂ nabkommen mit Amerika das letzte 
Wort fei. Man fei fich bewußt, daß eine 
Erleichterung eintreten müfse, sobald Ame
rika den Einfluß der Schuldenzahlungen 
auf feinen Außenhandel füPe. Hinzu kow 
me, datz durch die riesigen Schuldenzahsun 
gen die ausländifchen Kunden Amerikas 
um eben diefelbe Summe in ihrer Kauf
kraft geschwächt würden. Die Ähuldenzah-
langen seien zum groben Teil für den Zu
lauf von Gold nach Amerika verantwort
lich, sodaß Amerika seinerseits sich feiner 
Berantwortung als ansländifches Anleihe. 
Zentrum bewußt werden müsse, denn, wenn 
das Gold für de« Handel brach liege, dann 
würde fowohl Amerika als auch die ganze 
Welt leiden. Der „Z înaneial Timrs" zu
folge hat die Nachritt von der Mö->lichkeit 
einer Aeuderung der Schulde,ipolitik in 

englifchen Finanzkreifen eine« günstigen 
Eindruck erweckt. Ma« müffe fich zwar 
hüten, zuviel aus de« vorliegende« Rach
richten herauslesen z« wollen, doch scheine 
ein ne«s Abkommen in der Tat in Bor. 
bereitung zu sc!!? n zw. gehe der Antrieb 
besonders von den Banken u«d sonstigen 
finanziellen Interessenten Amerikas aus, 
während eine fosortige Entscheidung durch 
die amerikanis«  ̂ Reĵ erung nicht erwartet 
werden dürft. 

Rechtsf̂ eg in Norwegen 
O s l o, 21. Oktober. Die Waihlen zum 

Storting sind im ganzen Lande ruhig ver-
ilaufen. Die Rechtsparteien haben starken 
Stimmenzuwachs zu verzeichnen, die 3lr-
beitevpartei verlor acht Mandate. 

Aus dem Inlande 
In B r o d n. S. begab sich der Kauf» 

mann Mijo BA din zum Roi>'eur Milan 
S ch w a r z und ließ sich von ihm einen 
Zchn Men. WÄhre-nd der Operation ist 
Budin gestorben. Schwarz wurde vcrhafLet, 
doch wird die inzwischen betretene Leiche 
exhumiert, um festgustellen, ob Buidin aus
schließlich an den Folgen der Operation 
gestorben ist. 

In S r. M i t r o v i c a spielte sich 
eine blutige Jugendtragödie ab. Der Gym
nasialst MiSK) Z a n t a mußte sein Stu
dium aus-geibm lind in eine Mrhle eintre
ten, was jedoch seiner Liebe, einer Matu-
ranttn nicht paßte. Zwischen den beiden 

entswnden aus diesem Grunde öfters Strei 
tigkeiten, weil die Maturantin von 8anta 
nichts mehr wissen wollte. Kanta überfiel 
das MäidlZ^n Montag abend, als er in Be» 
gleitung seiner Mutter spazieren gin  ̂ und 

tötet« es durch einen Revvlverschuß, wor
auf er sich selbst e r s ch o ß. Die Tragödie 
hat großes Aufsehen vevmsacht 

An S u b o t i c a fand Dienstag die 
T r a u u n g  d e s  S S j ä h r i g e n  H e i - n r i c h  S p i e ß  
n r i t  d e r  7 2 j ä ! h r i g e n  D h e r l e > ^ e  F a l k e n -
st e i n statt. Äe Braut lvar bisher 
nicht verheiratet. Das „junge «l̂ paar" 
begab sich auf eine kurze Hochzeitsreise. 

Unweit von O s i je k kam ein Auto 
mit 4 Jägern miit doller Geschwindigkeit 
an die geschloss  ̂ Eisenbahnrampe, als der 
Chauffeur demerkte, daß .̂ nd- und Fuß
bremsen versagten. In diesem Augenblick 
kam auch ein Personenzug heran, der das 
Auto erfaßte nnd über lül) Meter weit 
schleppte. Mücklichevweise fiel nicht ein 
Passagier aus dem Auw und auch dieses 
wurde nicht umgestürzt. Als der Zug zum 
Stchen gebracht wurde, n>ar das Auto wohl 
vollkommen zertrümmert, die Insassen ka
men jedoch unverletzt, aber mit tödlichem 
Schrecken davon. 

Aus Seife 
Boronfchlali«lltzung ve« 

Amgebung<oemtlnderate< 

Der Gemeinderat von Celje-.Umgvtung 
hielt am Samstag, den 18. d. von 20.1b 
bis 22 Uhr im Gemeindehause in Brsg ei
ne ordentliche Sitzung unter dem Borsitze 
des Bürgermeisters .tzlerrn A. MhelÄö ab. 
Der Bürgermeister gab bekannt, daß oer 
vonl letzten Hochwasser angerichtete Lach-
lschaden auf Dinar geschätzt wird. 
Bezüglich der Einführung einer elektrischen 
Beleuchtung auf ^r von der Reichsstraße 
in Sp. Hudinia zum Um-gebungsfriedhof 
führenden Straße sowie am Josefî rg fand 
bereits eine Kommission statt; auch der dies 
bezügliche Kvstenvoranschlag ist entworfen. 
Die UmgebungSgemeinde ward durch 'den 

Nürgermeifter von Ljubljana dem tschecho
slowakischen Bo^k ichven T^nk für die Kund« 
gebungen für die Jugoslawen in Italien 
aussprechen. 

Da nach Abgang des GR. Dr. GodniS 
noch kein neuer Finnnzreserent geivählt 
Wochen ist, berichtete für den Finanzaus-
schich ter Vürgenneister selbst. 

Tin Vov^schl̂  de  ̂ Armenfonds bein« 
)aUet 20.0M Di«. Einnahmen und 128.340 
Din. Ausgaben, der Fehlbetrag beziffert 
sich also auf 108.340 Dinar. Dieser Voran-
Mag, welcher vom ordentlichen Gemeinde-
oovanschlag getrennt ist, wurde einstimmig 
angenommen. 

Gemeindeooranschlag für das Jahr 19Zl. 

A. Einnahmen: Gemeindewirtschaft Din. 
51.511; liapitalien, FAalienausfuhr us,v. 
16.300; Umlagen, Gebühren und andere 
Steuern 366.1V6.2Ü; außerordentliche Ein
nahmen 31.050; UvbergangAposten 4000 
Dinar. 

B. Ausgaben: Steuern, Gebäudeerhal
tung lpsw. 31.300 Dinar; Gemeindeverival-
tung 1W.100; Gemeinde îzei 43.SÜ0; Ver 
kehr 1W.200; Gesundheitswesen 30.400; so-
ziale Fürsorge 127.8 ;̂ Schulwesen, Kul
tus und Aufklärung 84L.788S.SV (daoon 
entfallen für die Amorti>fierung der Schuld 
des Ortsschulausschusses für die neue Um-
gebungsvoltsschule 481.0l)0 Dinar); Land. 
Wirtschaft 18.000; MilMvangelegenheiten 
70lX>; außerordentliche Ausgaben l9.00(»' 
Uebevgangsposten 4000 Dinar. 

Me ordentlichen Einnahmen sind mit 
343.3L1 Dinar, die Ausgaben aber mit 
1,474.bW.85 Dinar veranschlagt. Der Fehl
betrag von 1.131.235.8d Dinar soll in fol
gender Weise gedetkt werden: Angesichts der 
schiveren Wirtschaftskrise werden'die Ge
meindeumlagen auf sämtliche direkten 
Steuern, miit Ausnahme der Angestellten« 
steuer, von 6ö auf 50 v. H. ermäß?igt. Dafitr 
wiirb aber die Geme^ndeverzehrungssteuer 
auf Wein von 1 auf 1L0 Dinar per Liter, 
auf Branntwein von 5 auf 10 Dinar vom 
Hektolitergrad und auf Bler von 30 auf SO 
ss^ra per Liter echöht. Die Gebühren füB 
Schlachtvieh und die iÄrigen Taxen bleil̂ n 
unverändert Nach dieser Deckung verblei'bt 
im Voranschlag ein Ve^rschuß von 9407 
Dinar. 

Verschiedene Anträge. Herrn Franz Re« 
har in Gaberje wurde die Auszahllung der 
Jilvalid^rente bewilligt. — Mn freier 
Bauplatz aus der sogenannten Jeschounig« 
Wief̂  beim Umgebungs^riedhof wird dem 
in erster Linie in Betracht kommenden In« 
teress^en abgegeben. 

Mfäligkeiten. Der Mrgermeister Hen 
Mihelöiö wiird mit dem städtischen Bürger« 
Meister Herrn Dr. Gvriöan in Verbindung 
treten, um die Frage der Sannregulierung 
zu beschleunigen. Der Bürgermeister Herr 
MihelSik und der Bizebürgermeister Herr 
Kukovec werden der Banalverwaltung die 
Wasserlage der Umgebungsgemeinde persön
lich erläutern. An Stelle des zurückgetrete
nen GR. Dr. GodniL wurde GR. Dir. Po-
grajc in den Finanzausschuß gewählt. 

c. Urs«la«aret. Der alljährliche Vieh- v. 
Ktcknermarkt, bekannt unter dem Namen 
Urfulamarkt, welcher am Dienstag, den 21. 
d. M. in Älje abgehalten wurde, war so
wohl von Küfern als auch von Verkäufern 
verhältnismäßig schwach besucht. Der Grund 
liegt in der herrschenden Wirtschaftskrise, 
teilweise beeinträchtigte aber den Markt 
auch das ungünstige Wetter. 

Der.Schimm Ztppklln' 

Auf der Strcckc Hannover — Celle wur-
dc, wie bereits berichtet, zum ersten Male 
cin neuartiger Triebwagen mit Propeller  ̂

antrieb vorgeführt. Der Ersinder ist Franz 
Kruckenberg, Geschäftsführer der 
(^Gesellschaft fiir Berkehrstcchnik. Der Wagen 

mit gewissem Recht als „Zeptzelin aus Schienen" bezeichnet werden. 

erreicht eine Geschwindigkeit von 182 KllS« 
Metern in der Stunde, und kann alZ neues 
vortreffliches Verkehrsmittel angesehen und 
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Der Schacht brmnt! 
Reue fchreSIiche SrubenkataVropde In DeuNGIand - Eine Dynamttervloflon 

als llrfache? — Mim besürchtet too Todesopfer 
A l s d o r f, bei Mchen, 21. Oktober. 

(Telunion.) DioStag morgen gegen 6AL 
Uhr ereignete sich im WilhelM'Schacht der 
Grube Ann« Sschwekler Bergmeriver-
«incs in Alsdorf ein furchtbares Unglück. 
Eine Gtichflamm«, begleitet V»n riefigen 
Rauchwolken fchotz auS dem Schacht horvor. 
Zwei Förderkürbe fausten in die Tiefe. In 
kurzer Zeit war der Gchachtaufbau dem 
Erdboden gleichgemacht. In der Röhe l«r 
Ungliicksftelle furzten mehrere HLufer ein, 
Bis auf eine woitabgelogene Straße zer« 
fprangen fämtliche Fensterfcheiben. Ein 
schweres Rollen, einem Erdbeben' gleich, 
machte sich bemerkbar. Der Umfang der Ka. 
tastrophe ist bisher noch nicht zu iiberfehen. 

A l s d o r f ,  3 l .  O k t o b e r .  ( L e l u n i o n ! )  
Das entfetzliche BergwerksunglüS bei Aachen 
fcheint Ausmaße anzmiehmen, wie sie blS' 
her in Deutschland noch nicht vorgekommen 
sind. Man vermutet̂  daß das Unglück üuf 
eine Dynamitexplofion zurückzuführen ist. 
Der ganze S«h«»chtaufba» stand sofort in 
Flammen und stürzt« zmn Teil in den 
Schacht hinein, gnr Zeit ift «an «och mit 
den Löfcharbeiten beschäftigt. Dauernd «er, 
den Perletzte geborgen, deren Zahl sich bis
her noch nicht annähernd feststellen läßt. 
Im unterirdischen Betriebe waren zur Zeit 
der Katastrophe «twa 2WV Bergleute ein» 
gefchlossen, iiber deren Schicksal bisher noch 
nichts bekannt ist. Man kann nicht zu ihnen 
vordringen, weil der brenueî e S !̂̂ )t 

werden mit aSem Vachdruck betrieben, um l ganze» Rettungskolonne bis zu d. Ungliicks-
den Bergleuten die Aussahrt zu ermitglichen. 
Die Nachricht von dem Bergwerksunglllck 
hat sich in der näheren und weiteren Umge« 
dung von Alsdorf mit Mndeseile verbrei. 
tet. Zu Taufenden umstehen Reugierige und 
die Angehörigen der noch eingefchlofsenen 
Bergleute das Gchachtgelände und warten 
auf Rachrichten. Sämtliche Aerzte, Sauitä-
ter usw. Von Alsdorf, Rathen und den umlie 
grnden Städten sind zur Unglücksstelle ab» 
kommandiert, um Hilfe z« leisten. 

B e v l i n, 21. Oktober. Das Gruben» 
Unglück bei Aachen hat nun doch nach den 
amtlichen Mitteilungen nahezu IlX» Todes
opfer gefordert. Das Grubensicherheitsamt 
teilt durch den amtlichen ?reuhif«^n Preffe« 
dienst mit: Vis 8 Uhr abends find 420 Mann 
der Belegfchaft ausgefahren, 76 Mann  ̂befin
den fich verletzt in Krankenhäufern. Tot ge» 
borgen find z5 Mann. In der Grube befin
den fich noch ungefähr W Tote. Die Urfache 
der Ezplofion ist immer noch nitht geklärt. 
Räch AuSfageu der BeteUigten hatten die 
Gafe den Geruch von Sprengstoffschwade«. 

A a ch e n, 21. Okto^ber. Die furchtbare 
Wirk««g der Explofion wird dadurch ver» 
ständlich, daß fich in dem'Sprengstofflager 
fast iMV Kilogramm Sprengstoff befanden, 
von denen «ichtS mehr übrig blieb. Roch 
mehr als Zlw Moter iwn ber Grube entfernt 
wurden die Beiwhner der Häufer durch den 

. , heftigen Luftdruck zu Boden geschleudert, 
noch nicht pasiierbar ist. Die Löfcharbeiten I kurz vor l2 Uhr mittags gelang es h«r 

schalet vorzudringen. Bnld darauf konnte 
die erste Rettungsmannschaft von einem 
Seilenschacht an die Bergarbeiter herankom' 
men und den größten Teil von ihnen be
freien. Das Gerücht, daß alle in der Grube 
befchäft̂ ten Arbeiter den Tod gefunden 
hätten, ist darauf zurückzuführen, daß die 
meiste» Gebäude der Grubenvervaltung ein 

Dterfacher grausamer 
Mord 

L y o n, ?1. Oktolber. In der Nacht nom 
somilac  ̂ liuf Montag ist in Vals lcs bains 
eine vierköpsicie Fnmilie, der ĵ2jährige 
zerein^arenhändler Henry Pasml, seine 27-
jiihriqc Frau und seine beiden ttinder, eiil 
.zweijahriUr t̂nnbe und ein 7 Monate alte-z 
Miidchcn, von unbekannten Tätern mit un« 
erhörter Grunsamkeit durch .<c>aminerschläq  ̂
ermordet worden. Die Tak'r suchten div' 
Leichen .init Brennspirilns anzuMnden, um 
jede Lpnr ihres Verbrechens zu verwiscli<n. 
Nach den ersten Erhebunc^n der Polizei 
dürfte es sich nm einen Racheakt handeln. 

 ̂ unfreuncjlieken tterdsttsKen  ̂

Koibsn 8ie (Zksickt und clomit «in, 
nickt nur aliaken61ick vor 6sm 8ck!assng^skon 
sondern oucd am dsvor 8iv in «Iis rmiivs 
I«ust kinauskssl̂ en. ts/ 
nit/i/, <i«nn ikr» ds»on6sr« ^»rî unjx borukt ouk 
dem (wedelt on iututptlsxondom Lucorit, das in 
keiner anderen Usutore  ̂entl̂ alten ist. Okn« 
einen (z>«n» ru î intor>»»»«n, dringt ̂ ives-^em« 
zctlneli und voUltvmmon in die iiaut ein. und 
nur die einsxedrunxene dreme Irann ikr« «sokl-
tuend« îrkun? auk d»» iisutxevfeb« »v»iÜ>«n. 

So»«» »» < ». 
«» o.'» »1^ /Xna? 

ttersteller In .lueoslavlen: 
?. Uoivrscion ^ (.v. cl. I» .0.^. I^si-idor, e. ZG 

gestürzt und man daher annahm, daß die 
Explosion im Innern der Grube noch viel 
verheerender gewirkt haben müsse. Die Wir» 
lang der Explosion wurde dadurch gemil
dert, daß der Förderschacht, in dessen un
mittelbarer Riî  das Sprengstosflager an
gelegt war, wie ein Abzugsventil wirkte. 

AM rüstet M Hochzeit 
D«» Pr»Gr««« der Tra»»«G»z«r«m»«lei» 

da? verträumte Städtchen des 5)ci-
ligen Frail̂ jskus ist wie durch, einen Zauber 
verwandelt. Alte Paläste öffnen ihre Tore, 
alte Truhen werden herangeschleppt, pracht-
dys^e ^Ueider, deren Stoffe noch aus der Re-
nflissance-Zeit stammen, werden instand ge
seht. Die Einwohner rDen sich zum tirof;en 
Tage, der königlichen Hochzeit am 25. Ok
tober. Hier in dieser weltfremden Renais-
sance- l̂adt wivd König Boris von Bulga
rien mit Prinzessin Giovanna getraut. Der 
Umstlind, das; Assisi zur Hochzeik^stadt erko
ren worden ist, erklärt sich dadurch, dasz der 
Heilige Franziskus der Schutzpatron der 
Prinzessin Gtovanna ist. Die Hochzeitsfeier 
soll inl Zeichen dieses Heiligen vor sich ge
hen. Mehrere Hundert armer Kindier von 
Assisi werde» am festlichen Tag eine üppige 
Mlihlzeit erhalten, während zahlreiche Ga
ben unter die Armen verteilt »Verden sollen. 
7>il der gotischen Franziskanerkirche soll die 
Trauung stattfinden. Eine Messe wird dabei 
ni6)t gelesen, da dies den Gesetzen des Ba-
ti'kanS widersprechen würde. Die Trauungs

formel wird von Kardinal Maffi verlesen, 
der seinerzeit das italienische Kron-Prinzen-
paar getraut hatte. Die Braut wird die ^^r-
che in Begleitung von 2V0 kleinen weißge
kleideten ?Fädchen betreten, und sie wird auf 
einem Teppich stehen, den König Boris aus 
Bulgarien nl'itbringt. Ein alter bulgarischer 
Aberglaube behauptet, dasj derjenige der 
Brautleute, der als erster den Teppich be-  ̂
trete, die Oberhand in der Ehe haben wird. 
Nach der feierlichen Kirchenzereinonie wird 
sich da? Gefolge in das mittelalterliche Rat
haus von Assisi begeben. Dort wird ein 
FruWück stattfinden, das Tischtuch dazu, tt 
Meter lang, wird von den Frauen Assisis 
T-ag lnld Nacht gestickt. (5ln niittvlalterlicher 
Ritterzug wird das neuvermählte Paar im 
Rathaus begri'lßen. Sofort nach dem Frich-
stürk oerlassen die Nölwermählten das kleine 
Städtchen, das abends l>on 20.0(>l) Fackeln 
beleuchtet sein wird, um mn nächsten Tag 
wieder in seinen DornröschensMaf zu ver
sinken. 

Rllljtllildsijllls lllls Zieistlt 
Edelsteine werden verteilt. 

Seit einigen ^-a-hren scheinen die indischen 
Fürstlichkeiten Sehnhlcht nach den, Ab^nd-
lanî  zu haben. Sie bevölkern die Lurusho--
tel>  ̂ der Meti:opl>le und verseuchen, in Euro
pa Europäer zu «sein. Aber das gelingt ih
nen nicht ittlnier. Seine Hoheit der Maha
radscha von Kas6)nrir pflogt, wenn er auf 
Reisen goht, sein Taschen rnit Edelsteinen 
vollzustopfen und !»icse als Belohnung zu 
verteileil. Vo geschah es miä) diesmal in 
Verlin. Der Maharadscha und sein Gefolge 
besuchten eine Rovue. In? Vestibül des Thea 
ters erblickte der hahe Herr ein wunderschöi 
ne5, junges, sehr elegantes Mädchen, das 
ihin ganz besonders gefiel. Er wollte die 
Schöne keimen lernen und gab daher einem 
seiner Sekretalre den Auftrag, i>hiu die Danie 
vorzustellen. Aber, die AuserMhlte, die von 
der ihr zugedachten Ehre nichts wusjte> lier--
lieh urit ihrem Begleiter, noch ek>e sie 1^er 
Sekretä'r ansprechen konnte, das ÄMt-er und 
verschloand airf Niinmerwiedersehen. 

Der Mal)aradscha ivar ärgerlich. Er be< 
schlosz da>her, um feinen Aerger zu vergossen, 
statt des einen Mädchens <^van,zig alidere 
keimen AU kernen. Er ibogiab also mit sei

ner Gefolgschaft hinter die K'ulifsen und lies; 
«die Revue-Girls Revue passieren. Cr veran
staltete eine Art SchönbeitSwettHelv<>rb. Die
ser Schönheitsivettbeqix^rb geschah nun fol
gendermaßen. Die Mäd6)en spazierten auf 
und ab lmd der hohe Herr griff immersort 
in s îtie Tafche  ̂ zog ein Schmuckstück hervor 
unÄ überreichte es den einzelnen Mädchcil. 
Seine Tauschen leerten sich mib nirheiinlicher 
Geischwindigkeit. Plötzlich erklärte der Ma
haradscha: „Nun genug. I'hr seid alle schön, 
herrlich schöN, uich ich kann nicht die Schön
ste unter euch MlsM^ l̂en. Eben darnni sollt 
ihr alle in-it einen, Preis bedacht werden. 
Morgen w îrd mein Sekretär ersc înen und 
auch den bisher le ')lus^ganlgenen einen 
Stein bri-l,gen." Sprach'S — und ffiny mit 
seilien, Ge-folA' in die Loste zurück. 

So veranstalten Ma!s)<lva.ds6)aL Schönheils 
ivett bewerbe. 

Der teuerste Haarschnitt. 
As sich vori<ies LoHr in London die iiidi-

schen Fürstlichkeiten zu einer Art K^ngros; 
„Fürsten kenner" genannt, versannnelten, er
schien zu dieseul auch der Ma.)aradscl)a vcn 
Iodphur. Währen-d ̂ r langen Reil'e erkrank
te sein Hossriseur, mid der hohg Herr wei

gerte sich, von einem Londoner Fri-seur seine 
haare schiieiden zu lassen. Es wurde daher 
Nack) Bombm) telegraphiert und vln dort 
ein Haarkiini'tiler nach London bestellt. Dii.'!̂ 'r 
erhielt 1. Klasse Sc^sfskarte und tt Pfund 
DÄten. 

Der Haartünstier erschien in der T'l)cmse' 
stadt, meldete sich beim Sekretär und ivollte 
den Fürsten in Be^anHiung nehmen. Dies 
war jedoch nicht so einfach. „Seine Hoheit 
ist heute unaibkönnnlich", erklärte der Sekre
tär. „Melden Sic sich morgen." Und aui 
anderen Tage »vvr der hohe Heri? auch l̂ e» 
setzt. Dann wurde er krank, îilg schliesilich 
lmch Paris, nach Nizza, inach Roui, und der 
Firseur folgte ihm immer. Aber er wurde 
nie zll deul Fürsten vorgelass?n. 

Der Haarkünstler ^vyr mit dem l̂ ng der 
Dinge Ausrieden. Er lernte die lveite Welt 
kennen niid bekaui tätlich seine v Psund 
ausbezahlt. Es vergingen auf diese Weise 
neunzig Tage. Plötzlich siel deni Maharad-
sck  ̂ ein: „Es n^re doch gut, sich die Haare 
scinieiden zu lassen." Nun wurde der Friseur 
gcl)olt, und in zehn Minuten war die Pr^-" 
zedu-r beeudet. ^r überflüssig gewordene 
Mann durfte wieder nach HWse fahren. Sei
ner Hoheit koi'tete der tleineSpasz ca. 11i).l1l)i) 
Dinar. Als dies dem Mahmadscha mitgeteilt 
wurde. s<vgte er: „ü00 Pfund siir einen Haar 
s6)ntdt ist ettvas viel, aber Besuche in frein-
den Län'dern verursachen eben große Unki" 
sten." 

Mein Gesetz ist das stärkere. 
Der Mahoradscha von Jndore n>eilte vo

riges Jaihr iirit seiner jungen, amerikanischon 
GottininzSt. Germain in Frankreich u. .mir 
de dort Vater eines înaben. Der Maharad
scha war frolh uiib glücklich, dachte aber nicht 
in: entferntesten daran, den französischen Gs-
setzen zu gehorchen mid den Neugeborenen 
bei d^m Standesamt anzumelden. Er dur'!..' 
ja dies auch nicht tun, da nach seinen? Gl-iu-
ben' einein Neugeborenen erst am zwölften 
Tage ein Name geget?n lverden dalif. Solan 
ge braucht näinlich ein Säuglln>g, um die 
verschiedeiien Pli-asen «der Reinî ungSp:oze-
dur durchzuinacl̂ en. 

Ter Bür^germeister wu t̂e dies al»er nicht, 
und so bat er nach Berlau-f von 4S Stunden 
den Maharadscha, beim StarudeSamt zu er
scheinen und seiner gesetzlichen Pflicht Ge-
iiüste zu tun. 

Der Fürst lvar perzlveiselt. „Nein, das 
geht nichlt", erklärte er. „Ich l?ann nieinem 
Jungen noch keinen Ncrmen g<"ben. Ich iver 
de niich an den englischen Ätschafter ilvn 
den und um seine Intervention bitten." 

Nun Ivar auch der Bürgerineister verzn>el 
felt. Er ndnßte den SäuglinH eintragen, woll 
te jedoch keinen ldiplomatischen Komlikt her 
a-ujbojchivören. EMiK. Die Frau Gvmahlin 

hatte einen guten Einfall: „Wie wäre es", 
sagte sî  läcl)elnd, „iveim Tic, .'̂ rr Bürger-
ineifter, die Geburt nieines Sohnes eintrli-
^n, Niber 'die Rubrik für den Namen frei
lassen wurden? Denn nach Möls Tageil 
iverden wir auch die^e Rubrik aniSfüllen." 

Mit'diesem Vorschlag n>ar der Bürgermei
ster einverstanden, nicht so der Mal)avadscl>»i, 
'der sich auf 'seine Exterritorialität berief. Der 
englisch' Botschcrfter wurde bemü .̂ Es ver
gingen inzwisck^n die strittigen zn>ölf Tage, 
und nun konnte der kc^stliche Akt im Standes 
amt stattfinden. Seiiie Hoheit erschien und 
sprach: „So, jetzt können Tie dem Gesetz Ge-
iiüge tun, aber mein <^etz war doch das 
stärkere." 

Aus Vtuj 
P. Zum Autoungliick in Bukovci, über daS 

wir gestern kurz bcri6)teten, erfahren wir, 
daß es sich unl den Äraftwagen ^r Firma 
G oriöa n aus Maribor handelt. Wen 
die 'Schuld an dem folgenfchweren Kxlram-
vol trifft, konnte nock) nicht festgestellt wer
den, da der Chauffeur, der eine schwer« 
Kopfverletzung erlitten hatte, noch nnnder 
einvernehmungSunfähig im hiesigen Kî anken 
Hause darniederliegt. 

p. Echwerer Unfall am Sportplatz Beim 
gestrigen Fugballwettspiel am hiesigen Sporr 
platze erlitt der Ivjährige Schlosser Johann 
Teger bei sinMi Karambol init einen? 
Gegner einen Bruch des rechten Beines. 
Herr Dr. Blanke leistete dem Schtver-
m'rletzten die erste Hilfe und brachte ihn 
mit seinem Auto umgehends ins hiesige 
Krankeuliaus. Teger war einer der tüchtig
sten Spieler des Sportklub „Ptuj". 

p. Unter Wasser gefetzt nmrdsn anläßlich 
des letzten Regenwetters sämtliclx Ketter-
räume der ehemaligen Scheibl-Häu'ser in 
der Ljut̂ mersla cesva. Jedesmal, wenn ein 
stärkerer Regen einietzi, ivevden ivegen der 
überaus mangelhafteu stanalisation die 
Häuser im Abschnitt Hiuisch<'n den» Militär. 
lna<iaHin und der Os^vaildikirche voui nassen 
Element arg in Mitleidenschikt gezogen. 
Der kleine Gmben entlami der Straße ')at 
sich schoî  längst als unzlllängl>ich erwissen, 
dessMb wäre es wirklicl> an der Zeil, daß 
die nötige Äanalisicrun^g vor^enoinmen 
wird. 

p. Weg orit dem Gta,heldrak»t! J>n letzte? 
,̂ 'it wurden iii unserer Stadt inehrere 
sonderbare Neuerungen vorgenommen. Am 
liisisten stack) der an mchreren Orte:: an
gebrachte StachelÄraHt lMvor, der unwill
kürlich an das Wtld-West des Krieges erin-
iiert. Die Sache ivare sonst nick)t so scl>limni, 
lvenn sie nicht für die persönliche Sicherheit 
der Stras^npassauten eine ständige Gefahr 
bedeuten würde Eine Verletzung durch die 
lvegstehenden Spitzen, die obendrein ,wch 
gänzlich verreistet sind, kcmu schon eine 
felgenschn>ere Blutver îstung herbeiführen. 
Tarun, >veg init dem Draht in der Ljuto-
merska c< t̂a längst der Osivaldikirch«, in 
der OrnwSka Mnilchen d«r LAvab« 
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ist 6er eefäkrllckzte >Vee. öurck velcken 
clie Xrsnkkeitsei'l'ekier ln unseren Körner ein-
llrineen können. Kloäer. xvelcke clie Lckuls 
vesucken. >verc1en vor Lrkältuneen. 8cknup-
ien unä?ial8krsnkkeiten am slckersten ciurck 
äie vvoiilsclimeclienäen vr. ^anäer's ^na-
eot-?»«tllloa «escküt^t. LrkAItUck in allen 
^ootkelren. 

v!ühle unb d«nl Strohnmyetschen Hause 
und entlang i)er B«hnütersetzung bis zum 
Internat „Mladika". 

P. Im GtadtNno wird am Samstag, den 
25. und am SvMtag. den 26. d. der be
kannte aerimautische GroMm „W i ngS" 
geezeigt. 

/IsZcalS jLHZ^sZljlc 
M a r i b o r, den 22. Oktober. 

Der SemelnvevoranMag 
1931 

»«»«1«» U?»U» 

W«IlIiUll»IW.>M 

cÄSiZÄ? 

DMmrStag, 23. Ottober. 

L j u b l j a n a  I V  U h r :  S e r b o k r o a t i s c h . '  
— 20.30: Konzert. — 22.30: Schallplatten. 
—  B e o ^ r a d  1 9 . 3 0 :  F r a n z ö . f i s c h .  —  
20.30: Jugoslawische Lieder. — 21: Prager 
Uebertvagung. — 22.15: Gchallplattenmusit. 
—  W i e n  1 8 8 . 3 0 :  E n g l i s c h .  —  1 9 . 3 5 :  R .  
Lothars Fa!stnachtsspiel „Venus im Grü
nen". — Anschließend: Volkstümliches Kon
zert. — 21.50: Kammermusik. — Anschlie
ß e n d :  S c h a l l p l a t t e n m u i s i t .  —  B r e s l a u  
20.30: Wagner-Abend. — 22.30: Unterhalt 
tungs« und TanMusik. — Brünn 18.20: 
Deutsche Sendung. — 1L.50: IZlüends aus 
dem Schlosse zu Jaromerice um das Jahd' 
1730 herum. — 21.20: BlaDmu!stk. — 
Stuttgart, von 19.05 bis 21.20: 
F r a n k f u r t e r  U e b e r t r c M n g .  —  F r a n k 
furt 19.05: Franzostsch. - 20.20: Zither
konzert. - 21L0: OperettenaHend. — 22.30 
O. Schwerins kriminalisdilsches Spiel „Ein
b r e c h e r  u m  M t t e r m c h t " .  -  B e r l i n  
19.25: Chorgesäirge. — 21.10: B. Barbis 
heitere Oper „Der tolle Kapellmeister". — 
A n s c h l i e ß e n d :  Ä l n z m u s i k .  —  L a n g e n «  
bery 17.30: Nachmlttagslonzert. — 19.15 
Spanisch. — 20: Mu'si'kalisches^Durcheinan
der. — Anschließend: Nachtmuisrk u. Tanz. 
Prag 18.25: Deutsche Sendung. — 19.20: 
Liederkonzert. — 22.20: Orgelkonzert. -
M a i I a n d 17: Schallpllattenmusik. — 
19.30: Unterhaltungskonzert. — 20.40: 
Symphoniekonzert. — Ani'chließend: J-azz-
Übertragung. — München 1'7.55: Tspe« 
rmrtokonzert. — 19.05: Spanisch. — 20: 
Abendkonzert. — 21.45: LiÄer- ^und Lau
tenspiel. — Budapest 17.40: Orchester-
konzert.  ̂19.30: E. Dohnanhis komische 
Oper „Der Tenor". - Anschließend: 3i.?eu-
nermusik. — Warschau 20.30: Leichte 
Muisik. - 22.15: KlaviermM. — 23: Tanz 
mus^. 

Der Haushaitplan der Gtadtgemeinde 
Maribor für daS Jahr 1931 ist ausgearbei
tet und liegt im Sinne bes.Gemeiî statuts 
in der stödtischen Buchhaltung bis zum 3. 
Rooember zur allgemeine« Einsicht auf. 

Das Budget für das nächst« Jahr ist um 
etwa eine halbe Million Dinar größer als 
das diesjährige. Die ordenUichen Einnali-
men beziffern fich auf etuiaS iiber fecP 
Millionen, sodaß fich ein F e h l b e t ra g 
von mehr als elf Millionen Dtua» ergibt. 
Die fehlende Summe wird durch Ziifchläge 
zu den staatlichen Steuern und durch auto
nome <^mein^abgaben und ««»lagen ge. 
deckt. Bemerkenswert ist, daß die im Borjahr 
e i n g e f ü h r t e  S t e u e r  a u f  u n v e r 

b a u t e  P  a  r  z  e  l  l  e  n ,  d i e  i n  d e r  O e f «  
fentlichktit foviel Staub aufgewirbelt hat, 
im neuen Haushaltplan f a l l e n g e l a f. 
f e n wurde. Reue Abgaben sieht das Bud-
get nicht vor» Die grßßte Einnahmepost 
s t e l l t  d i e  u n l ä n g s t  b e f c h l o i s s e n e  W a r e n -
Einfuhrsteuer vor, deren Ertrag 
auf etwa drei Millionen veranschlagt wird. 
Bemerkenswert ist, daß als yeue Ausgabe 
eine Summe von rund einer halben Milwn 
Dinar für die P o l i z e i erfch^nt. Des
gleichen fieht der Vemeindevoranfchlog Bei. 
trüge zu der Flllfsigmachung der Quartier-
gelber an Lehrperfonen und der Honorare 
für die Religiouslehrer vor. 

m. Vermählung. Dieser Tage wurde in 
der ehrwürdigen Wallfahrtskirche zu Ma
riazell Herr Univ. Dozent Dr. Josef. D o« 
bretsberger aus Wien mit Frl. 
Carla H i tz e l, der bekannten, heimischen 
Tennismeisterin und Tochter des hiesigen 
Industriellen Herrn. Hitzel, getraut. Dem 
.neuvermählten Paare' unsere herzlichsten 
Glückwünsche! 

m Die WintersportfMon M«ihor-RuSe 
des Slow. Alpenvereines macht alle Jnteres 
senten aufmerksam, daß ne^ue Mitglieder in 
den Gestüten M a i e r (Hauptplatz). 
B u r e  8  ( V e t r i n j s k a  u l i c a )  u n i d  D i v j a k  
(Hau^platz) aufgenommen weedeNi  ̂

m. Ueber Schneegelände in den Sann-
taler Alpen wird Montag, den 3..November 
der bekannte Wiener Hochtourist und.Mei« 
ster der ailHinen Photo.grv'ph'ie.Ea<?l Z^ora« 
nck-Lumenstein im Rahmen eines von der 
hiesigen Wintevs^rvsektiion des Slow. Al
penvereines vercm t̂alteten Bortvages ^ch« 
tige MitteMn^n machen. Den Bvvtrag, 
der in erster Linie das (^elÄnder dei: „Koro-
Zioa"' unter der Ojstrica behandeln lvird, 
begtslten zahlreiche skioptische Bilder. 

m. Reue Telephonverbiydungen mit 
Oesterreich. Mt 25. d. werden mehrere 
neue Fernsprechverbindungen mit Oester
reich eröffnet, und zwar auf der Linie Ma» 
ribor-Aspang, Maribor-Zöbern mvd Mari-
bor-Schlag bei ZNbern. Mn Gespräch stellt 
sich mit Aspang auf 37.95, init 'Zöbn?n bezw. 
Schlag auf 29.70 Dinar. 

> > Kri.»!, 
D Lo»»ai 

uvli »purio» 0RII0I. 
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m Moderm Elektrifizierung der Prome» 
-nade in der Alekfandrova cesta. In der 
Aleksandrova cesta werden die'̂  Tage -ent 
lang des Promenadeweges vom Trg svobo-
de bis zur Cankarjeva «ulioa moderne vier-
einhalib Meter «)ohe elektrische Kanvelaber 
aufgestellt, deren helle Lichtkuppeln nun der 
ganzen Umgebung ein großstädtisches Ails-
"sehen verleihen werden. Die Arbeiten lver  ̂

Oslguranlil» laitit» 
Versiekerungsteekniseke» Uniernekmen 

7vl. 28 53. prvt. 337. ?aImoÜ6evK ul. 2?» 

L« i8t vIckUx, nat:e!lck. zeit» unä eeläerspven«! tür jeclen Versickerten tlazdesonrlere 
Inliustlte) äie Verslckem»x»poU«en äurek älv 

v K l g u k s n I t k s  » s i t l t s  
tscdlick üderplllfen uncl !n steter >^uf5lcdt dslten 7U l«s8en unä slek äeren WtdNke 

del 5cksclen!iqu!ct»t!onen »ledern. 
ui»«t LxkIlCdwMlt ß»»?»»»«»»» t V«,'. 

Verl«njxen Lle unverd ncillcde Ostelte ttlr potlr^enrevlsionen und /^usküdmn? von 
Ledltzunj^en äurcd »utorizierte L-pertenI Vie öllllxkelt Äerselden vtrct 5Ie versnl,8zen. 
me 2e!ti«udenäe unä scdvlerlxe öedsnäluix 6er Vei»lcderun8»nßiel«^«nkeiten w 

«ckverstinclixe tt«n6e 2u lexen unä mit äer 

O 5 l g u r » n l t k » » s i t l t a  
8o!ort ln Verbw6unx ru tioten. 
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den noch im Laufe dieser Woche beendet 
sein, solmß bereits Samstag a-bends dieser 
kelebte Promenadeweg zum ersten Mal in 
neuer Pracht erstrahlm wird. 

m. Der Mittwochmarkt. Beschickung und 
Besuch mittelmäßig. Geflügel, Holz.-und 
Hafnerwaren, sowie Geml'rse waren in ge
ringer Menge vorhanden, wohl aber waren 
allerlei Pilze auf den Markt gebracht wor« 
den. Die'Bauern haben nur 3 Wagen Kar
toffel, KrautkSpse und Zwiebel und 2 Wa
gen Aepfel zugeführt. Die Fleisch- und Ge-
flügeIHreise sind seit voriger Woche ganz un
verändert geblieben. Bemerkenswert war 
der Fisch- und Wildbretmarkt, auf welchen 
viel Ware gebracht wurde. Daselbst wurden 
feilgeboten: s^asaM zu Din 39—35, Hasen 
38—50 per Stück, Hechte zu 20—25, Fo-

gosche 30— ,̂ Lachse 20, Störe 40, Skampi 
45„ Tintenfische 45,'Skombrt 4ö, Tunsische 
4l), Dentel 50, Aalfische 40, Seeteufel 40 Di« 
nar per Kilo. Zk înr ^emiiise und Obst sind 
die Preise noch ttnmer einer Aenderung un
terworfen. Sd wurden einzelne Salatforten 
zu Din 1» ,̂ Aepfel 6—10, Birnen M 8— 
14 per Kilogramm abgegeben. Kastanien ko
sten nunmehr Din 3—4 «im rohen und S—7 
Dinar per Liter im gebratenen Zustande. 
Die Blume^preise' haben allgemein angezo
gen. 

LVIekW»?«!» ,««, 
Pullover, Klet<Ior, >Ve5ten u. 6zl. la moäeiaster 
.^»»lütiruox dilUAsten ?leisen. ^a»cdtnea-
»trlekerel > GWIH 1'omDieev drevorekl 23l 

m. Den gefch. Lesern des «omanS der 
„Marikorer Zeitung" wird es gestern auf
gefallen sein, daß die Gruppierung der ge
strigen Fortsetzung nicht stimmte. Wegen' 
dieses Versehens bringen wir die gestrige 
Fortsetzung dM Ronians zum Teil wieder, 
'damit keine Lücke im Lauf der Handlung 
entstcht. 

m. Abgängig ist seit einigen Tagen die 
in 'der KoroZöeva ulioa wohnhafte «und 
beschäft igte Hausmeister in Anna ö eniga. 
Die Genannte, die im öb. Lebensjcchre steht, 
ist kleinerer und stärkerer Statur. Even-' 
tuelle Aufschlüsse über ihr Verbleiben mö
gen der Polizei bekanntgegeben werden. 

m. Der hiesigen Polizei Überstellt wurde 
gestern von der Stadtipolizei in Celje der 
dort vor einigen Tagen festgenommene 
Mechaniker Franz R u s. Nws, ein un
verbesserlicher Einbrechertyp, gestand, im 
Laufe der letzten Tage, iim Bereiche unserer 
Skvdt eine Reihe von Einbrül̂ n und 
Diebstählen begangen zu Haiben. U. a schlich' 
er sich «ditrch das offene Zensier der in der 
Aßkeröeva ulica gelegenen Wohnung des 
Direktors Herrn P'l a n i n 8 ek ein. wo 
er sich ungeniert an den Schreibtisch heran» 
Wachte, wo chnl zwei Gvilduhren, eine grö
ßere Anzahl von Silibeomüngen sowie 5(10 
bmsilianisc  ̂'Milreis zum Opfer fielen. 

* Einen kostenlosen Singer-Räh-, Zu
schneide. und Stickkurs veranstaltet die hie-
sige Filiale vom 24. Oktober bis 8. Novem
ber l. I. im Saale der Brauerei „Union". 

*TrenchcoatS, Ueberzieher, Hubertusmän
tel, Ledevrittke, Felle, Plüsche, Schneeschuhe, 
Gchmestiefel, Galoschen fowie sämtliche Ma. 
nufakturwaren. Teilzahlung. Ornlk, Mari, 
bor, AoroSka 9. 14519 

m. Wetterbericht vom 22. Oktober K Uhr: 
FeuchtiMtsmesser 4, Barometerstand 

« I IV v 

Allttvoek. 6en Li. Oktober: 

VM MW. 
(Lmll .Iinlllnx»). IVO'/gixer äeutieder lonMm. 

^irlent' Oletlick 
Li» kll? Dled uo6 l)«» 

TliNRoiT: 
tteute 

WIW in M 
Lia Iu3tiz«» er5tkl»>sZxe» 100»/, cZeuttcdes ?ilm-

»taelr. — Llner äer deRten lontllme. 

Vorztellunxev a» ^Verktseea um 17. 1? unck 
21 vdr Loan» uoä felortseeu um 15. !7. 

js unä 21 
Vorvoricaut tSellök von 10^12 vkr sa ckor 

Kiaolrssso. 

739, Temperatur -i-12, Windrichtung SN, 
Bewölkung ganz, Niederschlag 0, Umgebung 
dichter Nebel. 
- Belika tayarna. Mittwoch Kabarett» 

Abend. Donnexstag GvengaliS Talisman-
Abend. 

Tkeatermchjdinst 
Natlonaltveatfr in Marwor 

Me»«»wwe: 

Mttwach, 22. Oktober: «efchiloflen. 
Donnerstag, U. Okto^ber, 20 Uhr: „Sominer 

nachtstraüm". Ab. C. Kupone. 
Freitags 24. Oktober:. Genossen.» 
GamStag, 25. Ottober, 20 -Uhr: Dva dl« 

Lerche singt". Abonn. B. K'upone. 
SonntWg, 2«. Oktober, IS Uhr: „Frau Mi. 

nister". Kutpone. SÜ lUhr: „Mezan. 
dra .̂ Kupone. 

Ton-Kino 

,,Der Engel" mit Emil IanningS 
und Karin Ewans. Selten kann ein Film 
mit Namen von solchem Klang aufwarten, 
die allein schön beweisen, daß es sich hier 
um ein ganz großes Werk handelt; sie bie-
ten Gewähr dafür, daß unter der meister
haften Regie. Joseph v. Sternbergs ein 
Berk entstand,, das in jeder Beziehung als 
ein Spitzenwerk der'Weltproduktion gelten 
muß. Der Fj-lm zeigt, wie ein geachteter, 
gebilligter Mann in den Konflikt zwischen 
Pflicht un!> Liebe gerät. Er ist ein Zpät-
erotiker, dem seine Weltfremdiheit zuui Ver
hängnis wird  ̂ Sein streng geordnetes Le-
^n, das sich in den Bahnen festgefügter, 
bürgerlicher Wohlanständigkeit bewegt, wird 
durch.eine plötzliche Leidenschaft erschüttert, 
ja sogar vernichtet. Schauplatz der Hand
lung ist eine mittlere .Hafenstadt, n>o sich 
das Leben zeigt, wie es wirUich ist, wo sich 
das Nachtleben in Matrosenkneipen, in Aa-
rietees zweideutiger Art abspielt, wo selbst 
die Jugend Abenteuern nacî eht, die sk in 
den Gassen des Hafenviert̂ s zu finden 
glaM. Der Fiün schildert die freie Lebens
und Liebesauffassung einer ' „ÄÄnstkerin", 

Chansonette Lola Fröhlich, deren An
sichten im Film am treffendsten ihre Schla
ger kennzeichnen: g. B. „Ich bin von Kopf 
bis Fuß auf' Liel̂  eingestellt". In dieser 
Atmosphäre gelockerter Moral vollzieht sich 
das Schicksal >des Professors Rath, ^de Hta 
tion dieses Lebensweges ist ein Symbol. 

Spott 
: GchiedSrichterprltfungen nimwt der hl«, 

sige Wintersport.Unterverband kommenden 
Samstag, den 25. d. um 15 Uhr nachmit
tags vor. 
: Die erste ordentliche Hauptversammlung 

hält der Mariborer Wintersport-Unterver-
band am Samsta.sl. den 25 d. um 21 Uhr 
i>u Salon des Hotels „Orel" ab 
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II. 

Die sranzölstschen Wel,̂ «rten, bie in Po-
in den ^ndel kommen, find süß und 

manipuliert. ^S<wtern«r" wird zu 4 Alî ty 
pro Flasche zu Liter verkaust Italieni
scher „Wermut" aus Torino tastet 14 Zloty. 
Diese Sorte wirb durch die Vermittlung 
österreichischer Händler in den Berkehr ge
bracht und ist wahrscheinlich unecht. Auher 
den angefiiihrten Ärten verkaufen die Oe-
sterveicher auch eine ^orte alten Weines von 
14 bis 1b?S Malk. zu 1 Schilling, resp. 1.20 
Schilliiig inkl. Fak, franko VerkausSs l̂le in 
Oesterreich Der Kreis für Faßwein ist bei 
den Oesterreichern und den Ungarn o-hne 
Rückficht auf lî s Quantum Schlllino 1.5V. 

Allgemein Mt auf, daß die Preise nicht 
vom Verbraucher re î̂ t werden. Jene 
Weinsorten, die am Mcksten vertreten find, 
find die teuersten, ohne daß aus die Qua-
ktät Mckficht genommen wird, da .neder 
der polnische Zwischenhandel noch der pol-
nijsche Konsument gel̂ ulten Geschmack be
fitzt. Das ist der Trmib, weshalb die fran
zösischen Weine die teuersten find. Gelbst-
verst̂ dllch hat auch Verkaufspropa
ganda regulierenden Einfluß auf die Ver
kaufspreise. 

Nn VeiveiS dafür find die ungarischen 
Weine, die sogar bis in die nördlichsten Ge
biete Polens gelangen und die franMschen 
Weinsorten immer mehr verdrängen. 
sterreich ist der beste ü^rmtttler und ver
mittelt, ohne viel auf kaufMnnische Ethik 
Rückficht zu nehmen, spanische, afrikanis« ,̂ 
pMstinenlsisch  ̂ und sogar ĵ lovacer und 
dalmatiniische Weine. Me Weine tragen be-
sonidere Bezeichnungen und werden mit Herr 
lschen Vignetten verschen. Die Rumänen 
haben nvit einer ungeschickten Organisation 
und mit ungeeigneten Methoden den Ver
such gemacht, in Polen Fuß zu fassen, ha
ken aber aus den genannten Gründen eine 
Niederlage erlitten, die fie zwang, fich vsm 
politischen Z^rkte wieder zurückzuziehen. 

Alle Anzeichen dovten darauf Hin, daft eS 
geliingen könnite, viele jugoslawische Wein
sorten in Polen zu placieren, doch müßten 
die Methoden der besten Verk f̂er angenom 
men und die Vorteile der Freilager «tS-
genützt werden. 

Die Zahlungsbedingungen find von den 
Abschlüssen «bhängig. Das Ausland ^rbt 
dem Aäuf̂  d-ie Ware zumeist auf offene 
Rechnung. Ausnahmen bestehen n-ur in ein-
zelnen Füllen und wenn «S fich um kleinere 
Quantitäten handelt oder um Spezialssrten, 

t̂ ntrolle leichter ausführen können. Je 
nach dem eingelagerten Quantum ist auch 
die Beistellung eines Kellermeisters notwen-
dig. 

die bar bezahlt werden. In Warschau und 
Poznan gibt der Käufer in den meisten Fül 
len Wechsel. Die lüî te Zahlungsfrist be
trägt S Monate. Bei den Bezügen aus den 
Freî lagern geben die Käufer 'Garantien, 
kleinere Käufer bleiben aber bis zu einem 
Jahre schuldig. Bei den Verkäufen miS den 
Freilagern hat fich aber Barzahlung einge
bürgert. Der Käu^r bringt näMich nur so 
viel Ware <n die Freilager, als er benötigt, 
und damit weicht er auch größeren Zahlun
gen für Zoll und andere Spesen auS. Bei 
Einlagerung von Weinsorten in die Frei
lager zwecks Abfüll-ung in Flaschen »vird 
mit Wechseln bezahlt. Auch hier ist die größ« 
te Frist S Monate. 

Gute Konsumenten und Käufer haben in 
den Freilagern cffene Rechnung. Die Wech« 
sel werden in einzelnen Fällen bis zu einem 
Jahr prolongiert. Die besten und reellsten 
Kaufleute find in Schlefien und in der Ge-
gend von Poznan, b^onders jene jüdnchen 
Händler, die „koschere" Ware kaufen. Vei 
BarMchlungen fwd ü bis SX Nachlaß 
usuell. 

Die Spesen haken aus die Verkaufsorga
nisation grcßen Einfluß. Die Errichtung ei
gener Freilager für jugoslawische Berkäu-

i fer wäre daher ungünstig, da die Mieten 
' für die Lokalitäten sehr hoch find und au« 

ßerdem SS.OVV Zloty an Kcmtion gefordert 
werden. Die Ne^sî sen find infolge lnan« 
gelhafter VerkausSln^ganisatwn sehr h')ch, 
groß ist auch die Provifion, die für Aus
länder höher ist. als fÄr Einheimische. 

Die Möglichkeiten für eine Berkaufsorga-
nisation beschränken fich daher vorerst auf 
die Errichtung eigener Freil̂ r, wotei au» 
ßer der Miete und der Kaution noch die 
Spesen der Zufuhren zu erlogen find. Der 
zlveite und bessere AuSweg liegt in der Ver« 
Wendung polnischer Firinen. In diesem 
Falle betragen die Spesen ca. 10 bis 12X 
für den Agenten, 3?S Gewerbesteuer, ö bis 
10?s Rabatt, die Gesanitspesen find 25 bis 
30?e. Die Firma garantiert in diesem Fall« 
für die ordentliche Behandlung der anver
trauten Ware unter Verückfichtigung deS 
normalen Kalo. Sie übernimmt auch die 
Versicherung gegen Feuer und Einbruch, 
jedoch nur über Auftrag. Die Neberna^me 
eines Delcredere ist aber keii«ssalls üblich. 
Aus diesem Grunde ist es üblich, doß aus« 
ländische Firmen das Lager zur Verfügung 
stell»?», da diese die Zahlungsverlhältnisse 
llvsser kennen und daher auch den Ablauf 
der Verkaufstechmk smvie die allgemeine 

Vor einer Aoratkonferenz 
ln Beoomd 

Der jugoslawische Delegierte a«f der 
Agrarkî erent in Vntarest, Dr. T e « a-
 ̂i ö, lud in der letzte« Mtzimg die Mit. 

glieder der Agrarkonferent t« kwer ««»» 
liche« llMftrent ei», die Anfanß Ammnber 
i>Ve»irad ftattt»fi«d«« hätte, wel-
cher »«trag et«fti«u»ig «mgeiiommen mtt-
de. Bei dieser Geleßeicheit referierte Dr. 

To«a«iö »«ch »der dss ßSesen «nd die 
liitiik-it des Sxportinstitutes mid W«, 
die vtüttdmig sylcher J«ftit«ite in ale« 
StiiMe» vor, »obei er die Zv^menarbeit 
aler dieser Institute e«pf«V. 

X Gtand der Nationalta«? vom 1ü. Ok
tober 1930 sin Millionen Dinar, in Klam
mern der Unterschied gogenÄber der Vor
woche). Aktiva: Metallöeckung 296.S 
(— 28,0), Darlehen auf Wertpapiere 
I.b40t,9 (-i- 7,6), SÄdo verschiedener Rech
n u n g e n  S 1 5 , 2  ( —  9 6 , 3 ) .  —  P a s s i v a :  
Banknotenumlauf 5.ü11,2 1 ,̂3), For
derungen des Staates S8,4 (-s- 11,2) ver
schiedene Verbindlichkeiten in Giro- und 
«»»deren Rechmingen 973,6 (-!- 10,3), ES-
komptezinSfuß ü.5, DavlehenSzinSfuß 7?;. 

X Neuerliche ZinSfutzermilVMAß bei de« 
Zogreder Vmiken. ^S Kartell der Zagre
ber Großbanken hat mit 1. November l. I. 
eine neuerliche Herabsetzung der Einlagen-
zinssüße beschossen und gleichzeitig verab
redet, keinen Unterschied mehr zwischen neu
en und alten Einlagen zu machen. Für neue, 
auf Sticht zahlbare Einlagen blieb der ZinS 
fuß unverändert, wurde jedoch für alt«, vor 
dem 1. Juni gemachte Eilagen um 0.5 
ermäßigt. Bei den Einlagen auf KündigungS 
frist wurde der Zinsfuß bei neuen Einlagen 
um 0.l̂ , bei alten aber um 1?K herabgesetzt. 
Diese ^nsfußherabsetzung ist eine Folge der 
großm Liquidität der Geldanstalten und 
des starken AnschwellenS der Einlagen. Da 
fich mittlerweile auch der Kreditzinsfuß er
mäßigt ha  ̂ waren die Banken zu dieser 
Maßnahme gezwungen. Der bisherige Un
terschied zwischen den ZinSfiüßen der Groß-
und Kleinbanken bleibt auch weiter aufrecht 
und beträgt durchschn-ittlich i bis 1.5?ö. 

X Der Verein der Industriellen und 
Veopanflente in Lj«hlja«a überfiedelte 
mit seinem Sekretariate aus den bis^rigen 
Räuml'ichkeiten in der Dalmatinova ul. 7 
in die neuen Räumlichkeiten im Kaus-

mannS-Heim (Trgovski dom), GrogorSl.!!'-
va ulioa 27. ^s Vereinssekretariat hat in 
der letzten Zeit einen derart eriveiterten 
Wirkungskreis eingenommen, daß die bis
herigen langjährigen Räumlichkeiten zu 
klein wurden und die Ueberfiedlung in die 
neuen größeren Räumlichkeiten unbedingt 
not?wendig n?urde. 

X NnsiischeS Dumping. „Times" nieldet 
aus Konstantinopel, daS in der Zeit vom 
26. September bis zum Ib. Oktober 340.000 
Tonnen Weizen, 144.000 Tonnen Gerste u. 
34.000 Tonnen Korn aus den russischen Ha« 
sen des Schwarzen MeereS nach verschiede« 
nen europäischen und amerikanischen Märk
ten verschifft wurden. 

X AGr eine algemeine jugoflawische 
PenstonSanstalt. Beim Minister für Sozial 
Politik sprach eine Deputation des Verban
des der Bankbeamten vor und bat, das 
bisher bloß für Slowenien und Dalmatien 
geltende Gesetz über die Penfionsverfiche-
rung aus das ganze Land zu überrragen. 
Minister Preka versprach die Prüfung die
ser Frage und die Dun^ührung der Aus
dehnung des Gesetzes. 

X Ungarische Vremtholztarif«. Zwecks 
Favorisierung der einheimischen Brenn
holzproduktion hat die UTlgavische Regie
rung die Tarife für ausländisches Brenn
holz um LbX echöht, dagegen den Tarif 
^r das einheimische Brenn l̂g u^m 205S 
ermäßigt. Ungarn benötigt jährlich 170.<X>0 
Waggon Brennholz, wovon in Ungarn 
selbst nur 50.000 Z^ggvns produziert iver 
den. Die Fvachtechöhung bringt der Re
gierung jährlich 40 Millionen Dinar ein. 

X ech«ache Weinernte in Italien. Der 
italienische Landwirtschaftsminister schätzt 
die diesjährige Weintraubenernte Italiens 
auf S0,8M.000 Zentner gegenüber 64 Millio 
nen 420.000 Zentner im Vorjahre. Von der 
zu erntenden Traubenmenge werden etwa 
55,000.000 Zentner zur Weinbereitung ver
wendet werden, was bestenfalls 35,000.000 
Hektoliter Wein geben wird. Die heurige 
Ernte bleibt weit hinter einer Mittelernte 
zurück. 

X Keine diarantiebriefe sür Zollzahlun, 
ge». Der Finanzminister hat seine frühere 
Verordnung bezüglich der Zulässigkeit der 
Erlegung von Garantiebriefen in der Höhe 
des Zolles für die Bruttotonnage außer 
Kraft gesetzt. 

Vtut-, Haut, und Nervenkranke erreichen 
dürch den Gebrauch des natü l̂ichm „Franz» 
Johes-»Vi.terwasserS geordnete Verdan^ngZ 
Verhältnisse. Speftialärzte von hohem Ruf 
boscheinigen, daß ste mit der Wirkung des 
altbewährten Frauz-Josef-Wassers in jeder 
Beziehung zufrieden find. „Franz-Josef"-
Vitterivasier ist in Apotheken, Drogerien 
u. Speze^warenhandlungen erhältlich. II 

Ringe» die zur Aette werden 
K r i m i n a l r o m a n  v o n  M a r i a - E l i s a b e t h  S e b h a r d l  

eo»»rl»l,t «»»?«>» rsGettv»«!«?. ». 6. 4 

Hans konnte sehen, wie er stutzte, fich über 
die Augen fuhr, als glaubte er zu träumen, 
nochmals Rita nachsah und eine Bewegung 
machte, als wolle er i>  ̂ folgen. Dabei hörte 
Hans ihn im Vorbeigehen in französischer 
Sprache sagen: „Stehen denn die Toten 
auf? Hätte ich Maya Laudanus nicht in P. 
als Tote gesehen, so müßt« sie eS sckn! ES 
waren ihr Gang und ihr Lachen!" 

Weiter konnte Hans nicht hören; aber die 
Worte machten ihn stutzig. Als sie gleich 
darauf Platz genommen hatten, sah er Rita 
scharf an. ob ste vielleicht irgendein Zeichen 
von Verwirrung merken ließ; aber fie steckte 
ihren Kopf mit dem Georgs so dicht über 
die Speisekarte zusammen, als hätten sie 
wichtige Geheimnisse zu erzählen, imd n!cht 
nur über die Wahl einer P t̂ete und der
gleichen zu beraten. 

Rita bestellte Sekt, obgleich die andern sie 
daran hindern wollten. 

„Nein, wssen Sie mich einmal meine 
Schulden abtragen, die ich bei Ihnen für 
Ihre Gastfreimdsch«ft halbe. Und außer!)em 
ist es das letzte Mal, d  ̂ wir heute zusam
men sind. Ich reise morgen ab." 

„Sie reisen, gnädiges Fräulein? Sa plötz
lich?" 

„Ich bin ein Mensch rascher Enltschlülse. 
Einmal muß es doch sein; also warum nicht, 
wenn man sich am besten versteht? Es ist 
ja, ie ich hoffe, uicht für immer. Herr 

Rechtsanwalt Meyerkiofen wird meine An« 
gelegenheit hier so gut verwalten, als ob 
ich selber hier sei. Einen Abschiedsbesuch, 
bitte ich. mir gütigst zu erlassen, Fräulein 
von Wenden." 

„Und wohin soll die Reise gehen?" fragte 
der Geheimrat. 

„Wo der Wind mich hinbläst! Aker nun 
lustig, lustig! Oder find Sie so tramig über 
Mein Sl̂ iden, Herr RechtSanivalt? Sie 
sagen ja gar nichts dazu." 

„Ich kann es noch gar nicht fassen, Fräii« 
lein Rita, daß die herrliche Zeit nun vor
bei sein soll. Wie wird es ohne Sie öde 
sein!" 

Hili>egard von Wenden und der Geheim« 
rat erhoben fich gleichzeitig. Auch Hans 
Werkenthin war aufgeswnd .̂ War Meyer« 
Hofen denn betrunken, daß er seine 'Nraut 
so bloßstellte? Georg Meyevhofen erblaßte 
nun doch, als Hildegard, etwas rot, aber mit 
fester Stimme sagte: „Es stcht ja  ̂Ihnen, 
Herr Rechtsanwalt, Ihre Freimdin für im
mer hier zu fesseln. Ich lege Ihnen kein 
Hindernis in den Weg! — Komm, Bater, 
wir wollen die Herrschaften nicht mehr stö. 
ren!" Sie zog den Berlobungsring vom 
Finger und legte ihn vor Georg nieder. 
Dann war ste ^nans. Der Geheimrat und 
der Asiessor folgten wortlos. 

„Wen Sie, folgen Sie Ihrer Braut:»^nd 
bitten Eie kniefällig um Veraebung!" spot» 

tete Rita, mit einem Blick auf das blasse, 
verdutzte Gesicht des Rechtsanwaltes. 

Da ermannte sich Myerhofen. „Sie ir
ren, Rita! Ich bin nur iiberrascht, wie ein 
Gefangener, der es nicht zu glauben vermag, 
)venn sich ihm unvermutet das Kerkertor 
öffnet!" 

„So lassen Sie ' ns Ihre neue Freiheit 
feiern!" 
„In der Hc»ffnung, daß Sie mir lbald du'̂ ch 

liebere Ketten wiet̂ r gcnomn?en wird! —' 
Rita, können Sie, Kind des sonnigen Lan
des, es über fich gewininen, hier im kühlen 
Berlin  ̂Ihr ^ben zu verbringen? Kannst 
du mich lieben, Rita, wie ich dich schon ^^om 
ersten Augenblick unserer ^anntschaft an 
geliebt habe?" 

„Bekanntschast, Georg? Hie kennen niich 
ja gar nicht! Lassen Sie uns fiter diese Sa« 
che reif'lich nachdenken! Wenn ich wiederkam 
me, sollen Sie Beschei>d haben." 

„Und darf ich nicht wissen, wohin Sie 
fahren, Rita?" 

„Ich werde Ihnen schreiben, wenn ich 
Sehnsucht nach ^nen Hab«, ^org Meyer
hofen!" 

Sie gestattete ihm, sie nachher dis vor 
ihre Zimmertür zu b l̂eiten, wo er sich nach 
einem Handkuß verabschieden inußte. Dann 
ging er, uin noch heute den Ring «>inzupak. 
ken, der ihn von einer lästig gewordenen 
Kette lösen sollte. 

Rita sah fich in ihren Hotelzimmern, nach 
ldem fie alle Lampen angedreht hatte, sorg
fältig um. Sie verriegelte die Türen, suchte 
unter dem Bett und hinter Schrün?en und 
Möbeln nach «rg^ndeinem Eindrinalinn. 

Aber sie fand zu ihrer Erleichterung nie
manden. 

Dann sank fie grî belnd in einen Sessel. 
Wie kam er hierher? Hatte er sie erkannt? 
Fast mußte sie es nach seinem Blick und dem 
leisen Ausruf glauben! Aber sie war ja ti?t! 
Maya Laudanus n>ar bei jenein Eisenbahn-
unglÄck in Böhmen als Tote geborgen wor
den. Rita Mazetti hatte daS l̂tsame Glück 
gohatt. unverletzt zu bleiben. 

Was ging Rita Mazetti mit ihren ein« 
ivandfreien Ausweispapieren der kleine fran 
zöstsche Spieler an? Sollte er sich an sie hef
ten, dann mußte Georg Meyerhofen helfen! 
Dazu sollte er als ihr Anbeter und heimlich »? 
Bräutigam immer lose gehalten werden. 
Aber vorerst noch frei bleiben! Die völlige 
Ungebundenheit und den neuen Reichtum 
genießen — und den alten, den gemeinsam 
mit dem klÄnen Franzosen erworbenen da
zu! 

Noch mit dem Nachtzuge verließ Rita Ma« 
zetti Berlin. 

» 
Georg Meyerhosen ging ins Hotel, um 

Rita Mazetti zur Bahn zu bri,igen. Unter
wegs lauste er einen Strauß roter Rosen. 
Im Palasthotel erkundigte er sich, ob Fräu
lein Mazetti bereits ausgestanden sei. Man 
teilte ihm mit, daß die ^me in der Necht 
schon abgereist wäre. 

„Albgereist? Wohin?" 
„Das weiß ich leider nicht, mein 

?^chtportier ist nickt mehr da. Aber viel
leicht weiß es das Ammermä^chen." 

Gleich darauf erschien das Zimmermäd
chen, in der Hand einen Brief. 

(Fortsetzung folgt). 
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^Xkemec 

Welche gut« Fanrilte würde 
17 Monate alten, gesunden, sebr 
lieben V«be« alS eiqen anney« 
men. Adr. Veno. 14749 
Stichenti» («rteilt Nachhilfe m 
Tvlltsch und Rctthematik. Adr. 
Vcrw. U75S 

Privatmttt«»Gt«ft an vier 
sonen zu vergeben. Anträge un 
tcr .Privatkost* an die Verw. 

147S7 
Kapital! Wer borgt ehrlichem, 
-mporsttcbeadem Vewerbetrei-
benden Iv-Ytlv Din geqen vri« 
ma Sicherstellung und Berjin« 
sun^? Gefl. Anträge unter 
„Schnelle Hilfe" an die Berw. 

^14731 
H«>tma»m»ko^ » AboanemeM, 
auch wöchentlich, billig. Berläß 
lich gute, gesunde Kost, auch 
Diätküche. KoroSka 17, Vödni« 
kov trg S. 14'/77 

Welche selbständig« Person 
wäre geneigt, ihr KsPitiU für 
lebenslänqtiche Bersorgunq tei 
einer deuts^n BürgerSfamiNe 
anzulesten. AntrSfle erbeten un 
ter .Glück" an die Berw. 

1477S 

veÄ^Icaa/eJi 
VVVVGGGVGGVGVVVVVVV, 

Warmer, moderner, aut erhalt. 
T«s»b»«nt»l kür Mittlere Fl
ur zu verkaufen. Nowak, No« 

147^ spvSw »l. S. 

Ganz neuer «s-WtchxePelz 
btllta zu verlaufen. Kegov'i 3, 
t^lonie. 147A 
N«d->uto, To«ncn. wegen 
Abreise sofort zu verkaufen. 
Anzufragen bei Kranz Areif, 
Sp. Hoöe 60. 1474« 

^strukto» zur Nachhilfe für 
einen Gymnafialschüler wird 
gesucht. Nlipiö. PobreSka cesta 
l!r. 38. 14771 

veftrickte Kleider in allen mo
dernen Farben in größter TlnS 
wähl i. d. Strickerei M. Vezsak, 
Maribor, VctrinjSka ulica 17. 

1»48» 

Linoleum 
in allen Größen und Breiten. 
Nur gute, erprobte Qualitäten 
bei Karl Preis, Mari bor, Vo-
sposka 20. Preislisten gratis. 

12507 

ilSanzen samt Brut sowie son
stiges Ung^iefer vernichtet ga
rantiert „??ulka"'GaS. l Kilo« 
gramm 30 Dinar fiir 20 Oua-
dralmcter. Die Gebrauchsanwei 
sunc^ ist beisiefügt. Ueberall er
hältlich oder bei SanitaK, Za
greb. Hatzova ul. 12. 14lS1 
ArauenNeider in Seide. Wolle 
und Barchent, Herren- und Da-
menlvesten, Pullover. Reinwolle 
Aeiderschürzen in Lüster- Kloth, 
Kaschzeug und Blaudruck, jede 
Bröhe. Kinderhemhosen aller 
Trögen. Echultertüch«r, Männer 
Hosen in Scimt. Zeug. Strucks 
und Teufelshaut. Schlosseranzü-
ze aus gutem Vradl, Strümpfe 
und Socken, gro^e AuSwahl. zu 
billi<M Preisen empfiehlt 
Alois AniuSe!. Maribor. Älav-
ni trq S. 14.^ 
Matten, tape/^ierte Sto^eri 
und Sessel, neue und alte, ver
fertigt am billigsten Teva^ierer 
Anton ArzenSe!, Burg. Arajika 
ulica 2^ 14722 

Radfahrer! Die besten Repara
turen von Fahrrädern und Mo 
torrädern führt die mechanische 
Werkstätte Justin AustinLiö. 
Maribor, Tattenbachova ul. 14, 
durch. Da die Reparaturen gut 
durchgeführt werden und für 
dieselben garantiert wird, find 
fie deshalb auch die billigsten. 

4105 
Sefleln werden mit prima Rohr 
eingeflochten. Hiebe und KSrbe 
repariert, porbgeschäft Jos. Am 
loga, Trg fvobode 1, neben der 
Ttädt. Brlickenwaage. 33Ü 

kaufe Haus oder Bauplab, Tr-
ZaSka cesta Vorzug, passend fiir 
ein Geschäft, bis zu AU.lW Di 
nar. Kvlfeur, Zagreb, Jliea ü3. 

14507 

Rufsschnittmaterial und starke 
Nubstämme kauft fedeS Quan
tum Holzproduzent Oskar Weiß, 
Wien 9.. Aähringerftraße.V. 

USA 

lSebrauchte Stfenbarrels f. Ben 
zin und Petroleum kauft Desidsr 
Lederer, Sombor. 14717 

Kaufe alte Schuhe, Kleider, 
Mäntel, Instrumente, antike 
Gläser, Geschirr. Uhren und 
verschiedene Möbel. Maria 
Kchell. KvroSkol cesta 24. 

14»» VioU« 

dMIavrl 

Die xutea LctivHnenjzAlN» 
für Locken. 8ve»ter. Stutren 

«luit I0l»keoiiiiz— 
VeldscllN«! . IS'— 
I«It» . » 20'— 

vle 5pe7l«!zetne kür pullo 
ver. Lctiel», öettfsckede» 
frisi» Silke vin 9«-
N,etl»nck . . 1»— 
fieku . . l»— 
pr»ktliclie Strlcksnieltun» 

uu5«en Xunäea xi«tt>l 

c. svveiLl.vr 

Gelegenheitskauf! Photoappa
rat. 6)^X9, gut erhalten, giin 
ftig zu verkaufen. Krekova tf?, 
1. Stock rechts. .1474ä 

Schl^nes Herreurad billit^ zu 
verkaufen. Oro2nova ul?ea 3. 

14742 
Herru-Winterrock sehr btlliq zu 
verkaufen. LoSka ul. 18. 147N 

Äfchspar^rd, ohne Fehler, zu 
verkaufen. Marlbor, Oroinova 
ul. 1, neben der TrSdlerei. 

14S86 

Reines, möbl., separ. Almmer 
am l^ng, Babttho-fnähe, zu 
vermieten. Aleksandrova 139 a 
— 1. Stock. 14750 

Mvbl. Zimmer zu »eismieten. 
Magdalentka ul. 4g. 14747 

Zimmer, Bahnhofnähe, ist an 
einen defseren ^rrn zu ver-
mieten. Anfr. Mkereeva ul. 23 
-^Part. linkS^ 1474V 
Schönes, reine«, möbl. ZUumer 
— zentral gelegen — zu ver
mieten. Adr. Berw. I478V 

Solide Aimmertolegi» lBeam-
tiu, Studentin oder deraleich.) 
und zum Studenten passender 
Kollege mit voller, billiger Ver 
pflegung werden aufgenommen 
— Koros ka cesta 1? — Bod-
nikov trg ü. 14773 

Fräulein wird in Wohnung s. 
Verpflegung aufgenonlmen. — 
Auf Wunsch Mavierbenützung. 
Sodna ul. 30/2, Tür b. 14774 

Sparherdzimmer zu vermieten.' 
BaSle, Tezno 7. 1474Ü 

Schönes lichtes GeschäftSlokal 
mit Portal und kompl. Einrich 
tung und Mietvertrag sogleich 
zu vermieten. Auch Schantkon-
»ession vorhanden. Zuschriften 
unter ^Gutes Geschäft" an die 
Berw. 14770 

Möbl. Limmer, rein, warm u. 
luftig, sofort z-u vergeben. Pre 
öernova ul. 18/1, TroSt. !^4765 

Nett möbl. Zimmer zu vermie 
ten. Tattenbachova ul. 19, Tür 
Nr. 1. 147«) 

i Lokale als Magazin, 
rlftätte ober Garage ver

wendbar. sofort zu vermieten. 
HauSmelsterin, Stroßmajerjeva 
ul. g. ISVÜS 

BllrorSume mit anschließenden 
Magazinen, Warenaufzu^ gro« 
her Hof. Bahnhofnähe sofort zü 
vermieten. Anfr. von bi« 
>il4 Maiftrova b/1. 14478 

Wohuung samt Verpflegung an 
1 oder 2 Personen zu vergeben. 
Marijina ul. 10. Part, rechts. 

14689 

in sonniges 
Antrüge nnt. 

B^w. 147W 

EchA« iniU. DWWM. sassß^ 
kktig. ist »U ei«n 
Herrn zu veMketM. Kvkoda 
ulica S. l47«2 

Z»etzi«mrig, Wohnun« an 
ruhige Partei zu vermieten. 
Adr. Berw. 14768 

Kabinett mit ganzer Verpflegung 
sofort oder ab 1. November zu 
vermieten. Brazova 2. Part, 
links. 14710 

Mtbi. Ai««e^ Parkett, elektr. 
Licht, separ. Eingang, sofort 
zu vermieten. Adr. Berw. 

14768 
Mitbl. giWWH» mit Stiegenei^ 
gang zu vermieten. CvetliLna 
ul. 21/2, links. 14706 

ze« a»FVF«U» ASSlUeAH 

Suche VeschIstSlsIul auf gutem 
Posten. Antrüge unter „Reell" 
an die Berw. I47vk1 

Zahle 30Y Dinar demjenigen, 
der mir eine Stelle als Chauf» 
Ie«e bei einem Fast^ oder Per
sonenwagen verhilft. SÜ>r. Ber 
waltung. 14743 

keluerin, 25 Jahre alt. prak« 
tisch, spricht slowenisc^deutsch, 
sucht Stelle. Kovaö, Maribor-
Tezno 79. ' 14752 

Tiichtiges Fräulei« wünscht 
tagsüber in einer HotelSksiche 
unterzukommen. Anträge unter 
„Köchln" an die Berw. 14772 

Fräulein sucht Beschäftigung 
für die Bormittage. Anträge er 
beten unter „Vormittag" an 
die Berw. 14764 

SFsZU«» 

Mäbl!^u, das kochen kann und 
sämtliche Hausarbeiten verrich 
tet. gesucht. Gute Bezahlung. 
Mila Majer. PreSernova 13/2. 

14770 
Zwei geübte BÜglerinuen wer
den sofort aufgenommen. Bor
zustellen „Kokra", Wäschefalirik, 
Krelova 14. Hofgebäu^. 14761 
kanzleikraft, der slow. u. deut
chen Korrespondel» mächtig, 
wird gesucht. Adr. Berw. 14747 
Mamfel wird aufgenommen. 
Maria Lah» Betrinjsla ul. 7. 

14769 

Zunge, anstündige arbeitsame 
Seinerin wird sofort aufge
nommen. Zuschriften an Post
fach 20, Ljutomer^ 14733 

Alte Gemischtwarenfirma, auf 
gutem Posten in einem großen 
Markt, sucht kapitalÄkrä!ftigen, 
ledigen Kompagnon zwecks Bez 
größerung deS Geschäftes. An-
trä-'e unter „Gemischtwaren" 
an die Verw. 14730 

Gpezerift, agiler Berkäufer. 
auch im Comptoir verwendbar, 
wird aufgenommen bei F. C. 
Schwab. Ptuj. - 14716 

Deutsches Kind^stubenmädchen 
wivd gesucht zu einem 9jährig. 
Mädchen. Dialektfreies Deutsch 
erwünscht. Offerte an .Hel»me 
Lelbach, Subotica, Trenkova 3. 

14754 

Photogehilfin, welclie die Arbeit 
von der Aufnahme bis zur 
Lieferung selbständig fertig 
macht, wird sofort aufgenom
men für Zagreb. Dauerposten 
zugesichert. Adr. Verw. 14694 

«ti 

VYG do«ton izt.c^!»x«trvkleri.— 
!n fecler 

prei5kZLe. l/nten-jciiten^e IZrczzeliliren kllr 
riciitise 1'eeiiuberejtune clen >verten Kunclen ?ur 
V«rtliLUk»«. 14598 

Kellnerin 
auch Anfängerin, für auswärts, 
für sofort gesucht^ Borzustellen 
Donnerstag aus Gefl. bei H. 
VmerSiö, Restai^ratiyn, Mark
bor, Aleksandrova cesta. t4785 

KommiS der Spezereiwareybran 
che, mit perfekter Kenntnis der 
slowenifchen und i^ltt^chen 

Sprache, wird in einem Groß-
gsschäft aufgenommen. .Nefle^ 
tiert wird nur auf erstklaj^ige 
militkrfreie Kraft mit mehrjsh 
riger Praxis. Angebote unter 
„lwloniale" an die Berw. 

1478 

(krxLsntkemen 
Qrüüte ^U8>v3s?l. billigste preise? Äi 

KrZnzv un6 (ZrsbbukettL in allLN prelglaxen uncl' 
^usiükrunjxen. Le8nnäer8 biNIk^e Instan^set^unx 

der Qräder. 14766 

V k t  v i s m Q n i »  « I r u s  

KorvZövvs 44. 'telepkon 2l5V. 

„M." Erbitte Nachricht über 
Eingang wegen der Dokumente 
unter bekannter Adresse. 14753 

K und Iß Diuar. Weinmost 10, 
12 Tin. Fremdenzimmer. Ne
stanration „Pri roii", KoroSka 
cesta 3. ^13572 

Lnß^li8cke- t-Ierrenswtte 
^sntelZtokke 

!^in6ener8amt izs94 
Lsfcdente 
I^Isnelle 
sümtliclie lZerhst- unä 
^VintelvsrendiUißstd^ 

»»«Xo 

^leksanärov» 162» 
(neben Vvxerer) 

für ein Selchn>arcngeschäft, chr 
ich und verläßlich, aus gutem 
Hause, der slowenischen ulld 
deutschen Sprache mächtig, 
kann auch Anfängerin seilt, 
wird per sofort gesucht. Anträ
ge an Max Weißenstein. Fleisch 
Hauerei und Selchwarengeschäft, 
Ptuj. . 14773 

Wll eillgSlSllg!! 
Iliuntkel, stunjs). 'klntelifisek tluxanZs). 

^s! (ueors),. 8veteu?e! /Zlcsiisllk). ventsl. 

Krebse (Acsmp!). I^Kata seedul!). 8kombri, 

Xsrpken, Selilolv» Leslacks, Oadlesu. 

tieekte. k^oxoseli. 8t!rl und trisek« 8«r-

äellen. >VNil. LotlUixot. 

^ M». l!iII»»Ii«I!ll«M 

uml 8tM6 am (Zlavnl tue. 14436 

lasset unck verbreitet äio „ßilarlbörer Xeitunx"! 

ßlstUrll«!», r»«IIo»KUv«I 

5i5slcer 
I1inersl«s55er 

: Ai^attlxkeit. ^rtenensklerose, Haut-, 
I^rauen- unä ^uj?enleic!en. ^vsiterkin Oritsen-
Darm- uiiä /VlaL?en1crankheltLN, ^temoreanv. 
QLseklecdtL- u. tlarnorxano, t>Iieren- s^al-
lon8tejne. ?rc)pf. Nämorrlioiäon. Lcliinsek-
liait mit >Vein. ^ilek unci I^ruektZ^iten. Ver» 
!a»ixen 8!e liberal! clas erirlseliencle ^isaker 
Niliera1>va8sor. es kvräsrt unä erlMt idre 

Oosunäkeit. 

»Wror 

Ldefre<Iskt«ur uv«I tllr Älv I^eösktion voruntvortliek: vclo — vruclc 6»r »ö^uridorsk» tlsksrnu« ln j^sridor. — l^ür clen NoruusLedor uo6 ckvn vrucilc vöruvt, 
vortNeil: Oirektor Ltsvlco — Leickv vddnkstt in IVlnridor. 

« 


